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158 Reda Gr.
Zur Einbringung der Handels

verträge.
Der Reichskanzler hat am Mittwoch die neuen Handels

verträge eingebracht und mit einer ausführlichen Rede, deren
inhalt wir mitgeteilt haben, befürwortet. Wie dieſe Aus

hrungen ſeitens der einzelnen politiſchen Parteien aufgenommen
und beurteilt worden ſind, darüber haben wir ebenfalls unſern
Leſern bereits Kenntnis gegeben. Die „Neue Korreſp.“, ein
Organ der Regierung, begleitet die Rede des Grafen Bülow
mit folgendem Kommentar:

ie Rede des Reichskanzlers bildet den Abſchluß der geſamten
von der Reichsregierung unternommenen Aktion, den Güteraustauſch
mit dem Auslande auf eine längere Reihe von Jahren hinaus auf
neuen Grundlagen zu regeln. Die Rede zog das Fazit einer mehr
jährigen, höchſt eng Tätigkeit von Mitgliedern des
uswärtigen Amtes, des Reichsamtes des Jnnern, des Reichs

mtes, der preußiſchen Miniſterien für Landwirtſchaft und für
Handel unter der Leitung des Reichskanzlers Grafen von Bülow. Jn

roßen Zügen entwarf der Redner ein Bild nicht ſowohl dieſer Tätig
eit als ihres Ergebniſſes. Wie die Rechte während der Rede zurück

haltend im Beifall war, ſo war es die äußerſte Linke in Zwiſchenrufen,
auf allen Seiten ſchien man das Gefühl zu haben, daß hier eine für
das geſamte nationale Leben bedeutende Angelegenheit mit ſtrenger
Sachlichkeit und klarer vorgetragen wurde. Der Beifall
am Schluſſe reichte von der Rechten durch die Mitte bis in die Reihen
der Linken hinein.

Liberale Blätter nennen die Rede eine gute Verteidigungs
rede. Mag ſein; aber es war die Verteidigung einer guten Sache
mit guten Argumenten. Wirkſam hob ſie die Schwierigkeiten des
ganzen Unternehmens hervor: den Vorteil der Capriviſchen
Handelsverträge hat die Jnduſtriè gehabt, die ſich unter ihnen
kräftig entfaltete, während die ohnehin unter der Entwicklung des
modernen Transportweſens und mancherlei ſonſtigen Umſtänden
leidende Landwirtſchaft in ihrer Gebundenheit an die Scholle unter
dem geminderten Zollſchutz in eine immer ſchwierigere Lage ge

iſt. So mußten die neuen Handelsverträge im Zeichen
eines beträchtlich erhöhten Agrarſchutzes ſtehen, der in den Ver

nungen mit den Agrarſtaaten Rußland, Rumänien und
eich Ungarn das größte Hindernis bildete und kaum neue

Zugeſtändniſſe des Auslandes für die Ausfuhr unſerer Jnduſtrie-
waren erwarten ließ. Anderſeits war die große Mehrheit der ver
bündeten Regierungen davon überzeugt, daß wir im Jntereſſe der
Induſtrie und der in ihr beſchäftigten Menſchen wieder zu lang-
friſtigen Handelsverträgen kommen müßten. Der Ausgleich, der
zu ſuchen war, mußte alſo in erſter Linie in höheren Zöllen für die
Landwirtſchaft liegen, und in zweiter Linie darin, der Jnduſtrie

die bisherigen günſtigen s zu erhalten und für ſie aufs neue ſichere, gegen jeden Wechſel geſchützte
Zollverhältniſſe in den Vertragsſtaaten zu ſchaffen.

Das Ziel iſt erreicht. Konnte man ſagen, daß der Aufſchwung
der Jnduſtrie unter dem bisherigen Syſtem zum Teil auf Koſten
der Landwirtſchaft erreicht ſei, ſo wird hoffentlich die weitere Ent
wicklung ergeben, daß die Induſtrie ſtark genug iſt, um die Nach
teile zu tragen, die mehr als in fremden Zollerhöhungen in er-
höhten Getreidepreiſen liegen und durch Stärkung der Kaufkraft
der ländlichen Bevölkerung ausgeglichen werden. Zunächſt mag
aber die ländliche Bevölkerung dem Schöpfer der neuen Verträge,
der mit glücklicher diplomatiſcher Hand mit dem größten Teil
Europas eine wirtſchaftliche Einigung trotz aller Hinderniſſe zu
ſtande brachte, ihren Dank dafür zollen, daß er bei ſeinem Vor
gehen den Schutz der Landwirtſchaft als Ziel unverrückt im Auge
behielt und erreichte.

Dem Danke für die Bemühungen des Reichskanzlers wird
ſich jedermann gern anſchließen. Ob aber jedermann der
Meinung der „Neuen Korr.“ iſt, daß das Ziel des Reichs
kanzlers: der Landwirtſchaft einen ausreichenden n

rkt zu haben, reſtlos erreicht ſei, das ſteht doch wohl noch
dahin. Wie gemeldet worden iſt, wird die erſte Leſung des
umfangreichen Vertragswerkes erſt am Dienstäg, 7. d. Mts.
ihren g nehmen. Es war auch durchaus unerläßlich,
daß den Volksvertretern die nötige Zeit gewährt wurde, um
ein genaues Studium der ſtarken Vorlage. und der ſie be

leitenden, doppelt ſo ſtarken Denkſchrift vorzunehmen. Vorher
iſt eine feſte Stellungnahme der Fraktionen, inſonderheit der
konſervativen Frr ken unmöglich.

Die in der „Rordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Dar
ſtellungen hatten im großen und ganzen mehr die Vorzüge
der neuen Abmachungen beleuchtet; aber um ein endgiltiges
Urteil zu Sir muß man natürlicherweiſe auch die
Schattenſeiten derſelben betrachten, und auf konſer
vativer Seite verhehlt man ſich keineswegs, daß namentlich
r unſere Landwirtſchaft eine Reihe von ſehr

klen Schatten auf diejenigen Erwartungen ge
allen en die man hehen zu dürfen berechtigt war.
uf Einzelheiten einzugehen, verſagen wir uns in dem

jetzigen Stadium wir können nur feſtſtellen, daß die konſer
vative Reichstagsfraktion die eingehende Prüfung der Vorlage,
inſonderheit des Vertrages mit OeſterreichUngarn für dringend

rderlich hält, und daß ſie dieſe Prüfung mit aller Gewiſſen
und Gründlichkeit vornehmen wird, die einem für die

andwirtſchaft ſo wichtigen Werke nottut.
In der r des Reichskanzlers haben, wieſeitens der „Konſerv. Korr.“ hervorgehoben wird, auf der

Rechten beſonders diejenigen Stellen wohltuend berührt, in
denen er die Lager der deutſchen Landwirtſchaft beleuchtet undderen Recht gut verſtärkten Zollſchutz betont hat. Wir heben

aus dieſen Darlegungen im Anſchluſſe an unſern Bericht ein

e e st Die e unſerer h r durdie beſtehenden Handelsverträge ein großer Teil ihres tzes e
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nommen war, iſt infolge des fortgeſetzt unbefriedigten Standes der
Getreidepreiſe und infolge Hinzutretens ungünſtiger Produktions
bedingungen eine immer kritiſchere geworden. Die Ergebniſſe der
letzten Volkszählung laſſen deutlich die Verſchiebung erkennen, welche
ſich innerhalb der Bevölkerung des Deutſchen Reiches zu Ungunſten der
Landwirtſchaft während der letzten Dezennien vollzogen hat. Jm
Jahre 1871 wohnten 64 Prozent der Bevölkerung in ländlichen
Gemeinden, d. h. in Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern. Jm
Jahre 1895 hielten ſich Stadt und Land ungefähr das Gleich-
gewicht, während heute nur noch 46 Prozent der Bevölkerung auf
dem platten Lande wohnen gegen 54 Prozent in den Städten.
(Hört! hört! rechts.) Dieſe Zahlen verdienen nach meiner Ueber-
zeugung die ernſteſte Beachtung. Jch habe es, glaube ich, ſchon
einmal an dieſer Stelle geſagt: Deutſchland iſt nicht lediglich Jn
duſtrieſtaat (ſehr wahrl rechts und ohl links), es iſt Agrar- un d
Jnduſtrieſtaat; weite Diſtrikte in unſerem Vaterlande, namentlich
im Nordoſten, aber auch im Süden und Südweſten, z. B. in Bayern,
ſind auf den Betrieb der Landwirtſchaft angewieſen. Jch
freue mich dieſer Erfolge unſerer Handelspolitik, welche zu dieſem
wirtſchaftlichen Aufſchwung mit beigetragen hat. Jch betrachte
aber die Landwirtſchaft als einen den beiden anderen Erwerbs-
ſtänden vollſtändig gleichberechtigten Faktor; ich erachte die Er
haltung eines leiſtungsfähigen, feſt eingeſeſſenen Bauernſtandes,
dieſer Grundlage und Nähr- und Wehrverhältniſſe für im
höchſten Staatsintereſſe JIiegend. ((Lebhafter Bei-
fall rechts.) Wenn ein ſo wichtiges Glied des Volksorganismus
wie die Landwirtſchaft krankt, dann darf es nicht ſeinem Schickſal
überlaſſen werden, ſondern es iſt die Pflicht einer ſtaats-
erhaltenden Politik, ihr jede Fürſorge und jede Pflege
angedeihen zu laſſen, die ſich mit den Lebensintereſſen der anderen
Erwerbsſtände irgendwie vereinigen läßt.

Die verbündeten Regierungen hielten es für notwendig,
nunmehr auch unſerer Landwirtſchaft einen angemeſſenen, d. h.
weſentlich erhöhten Zollſchutz zu gewähren. Von der
abſoluten Notwendigkeit dieſer Erhöhung bin ich ſeit meinem Amts
antritt ſtets durchdrungen geweſen, und ich habe aus dieſer meiner
Ueberzeugung niemals ein Hehl gemacht; denn die Landwirt
ſchaft iſt es, die bei den letzten Handelsver-
trägen zu kurz gekommen war (cſehr richtig! rechts)
ölle ſchwer zuliei den gehabt hat. (Zuſtimmung rechts.

ruhe links.) ollte aber der Landwirtſchaft geholfen werden, ſe
war ein verſtärkter Zollſchutz ſowohl für den deutſchen Getreide
bau wie für die heimiſche Vieh z ucht unerläßlich. (Sehr wahr!
rechts.) Der Getreidebau bildet auch heute noch die hauptſächlichſte
Grundlage des landwirtſchaftlichen Betriebes in Deutſchland und
wird es bei unſerer Bodenbeſchaffenheit und unſeren klimatiſchen
Verhältniſſen vorausſichtlich in abſehbarer Zeit bleiben. Mehr als
die Hälfte der deutſchen Acker- und GBartenfläche wird mit Getreide
beſtellt. Bei einem ſo umfangreichen Anbau der Halmfrüchte iſt die
Höhe der Getreidepreiſe für die Rentabilität der Landwirtſchaft von
größter Bedeutung. (Sehr richtigl rechts und von den National
liberalen.)“

Die Prüfung der Verträge wird ergeben, inwieweit es dem
leitenden Staatsmann gelungen iſt, den Zollſchutz für die
deutſche Landwirtſchaft derart zu verſtärken, daß ſie aus ihrer
langte hrigen Notlage wenigſtens einigermaßen heraus-
ommt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Februar.

Miniſter v. Podbielski über die Handelsverträge.
Auf die Rede, die der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski

am geſtrigen Donnerstag im Kgl. Landesökonomiekollegium
über die neuen Handelsverträge gehalten hat, haben wir be
reits hingewieſen. Seinen Ausführungen entnehmen wir zur
Information unſerer Leſer noch folgende Einzelheiten:

„Jch möchte hier vor einem Forum von Sachverſtändigen“,
ſagte der Miniſter „einige Punkte erläutern, die in weiten Kreiſen
der Iand wirtſchaftlichen Bevölkerung vielleicht nicht voll und ganz
verſtanden worden ſind. Darüber kann doch kein Zweifel herrſchen,
daß die Beſchlüſſe des Reichstags in bezug auf die Minimal-
z öl le von uns völlig zur Anwendung gebracht worden ſind. Be
züglich des Unterſchiedes zwiſchen Malz und Futtergerſte
bin ich der Meinung, daß er dazu beitragen wird, daß unſere Land
wirte in Zukunft mehr Qualitäts- wie Quantitätsware bauen
werden. Die Bedenken, die geäußert ſind, man könne den Unter
ſchied nicht genau feſtſtellen, ſind meines Erachtens hinfällig. Wenn
wirklich Zweifel vorhanden ſind, dann iſt die Regierung berechtigt,
von dem Jmporteur zu verlangen, daß er entweder den höheren
Zollſatz bezahlt, oder er muß ſich gefallen laſſen, daß die Gerſte
denaturiert wird, d. h. zur Verwendung als Malzgerſte unbrauch-
bar gemacht wird. Alſo auch auf dieſem Gebiete iſt eine volle
Sicherheit für die produzierende Landwirtſchaft geſchaffen. Man
hat dann weiter geſagt, die Regierung habe nicht überall die
höchſten Zölle herausgebracht. Jch muß das beſtreiten. Man darf
ſich allerdings nicht zu ſehr an den autonomen Tarif halten,
ſondern man muß ſich die Frage vorlegen: wie waren die Ver
hältniſſe, und wie ſind ſie? Halten Sie ſich nun einmal den
Unterſchied zwiſchen den bisherigen und den neuen Viehzöllen vor
Augen Der Zoll für einen Ochſen betrug bisher pro Stück 25,50
Mark. Jm neuen Tarif iſt ein Zollſatz von 8 Mark pro Doppel-
zentner eingeſetzt. Bei einem Durchſchnittsgewicht von 7 Doppel-
zentnern macht das für die Zukunft einen Zollſatz von 56 Mark
pro Stück aus. Das iſt doch eine Erhöhung von über 100 v. H.
Für Kühe betrug früher der Zoll 9 Mk. pro Stück, jetzt 32 Mk.
alſo 23 Mk. pro Stück mehr! Das iſt doch ein ganz enormer Auf
ſchlag Schweine koſteten bisher 5 Mk. pro Stück Zoll, jetzt 4,50 Mk.
für einfachen Zentner! Da Auslandsſchweine durchſchnittlich
3 Zentner wiegen, ſo macht das jetzt einen Zoll von 13,50 Mk. aus.
Bezüglich der Pferde rechnete man ſelbſt in den extremſten land
wirtſchaftlichen Kreiſen mit einem Zollnachlaß von 20 v. H. Trotz
dem iſt es uns gelungen, von einem Stückzoll in Höhe von 20 Mk.
auf 72 Mk. beziehungsweiſe 120 Mk. Zoll zu gelangen. Der Zoll
für Schafe iſt ebenfalls um das fünf bis ſechsfache geſteigert

worden. Wenn man ſich das alles überlegt, ſo muß mir doch jeder
zugeben, daß eine ganz erhebliche Steigerung der Zölle gegenüber
den bisherigen Verhältniſſen eingetreten iſt. Die Erhöhung der
Pferdezölle iſt beſonders für die Provinzen Oſt und Weſt
preußen ſowie auch für Poſen von großer Bedeutung; denn dort iſt
die Pferdezucht ausſchlaggebend nicht allein für die kleineren,
ſondern auch für die größeren Beſitzer. Und die Pferdezucht leidet
dort Not nicht etwa unter der Nichtabſetzung guter Pferde, ſondern
vor allem in der Unabſetzbarkeit der von der Remonte zurück
geſtoßenen Pferde. (Zuſtimmung.) Dem mußten wir begegnen.
Und das iſt erreicht worden dadurch, daß prohibitiv
wirkende Zollſätze eingeſetzt werden. Dafür verdient das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium mindeſtens ein Dankes-
votum der beteiligten Kreiſe. Mit allem Nachdruck habe ich auf
dieſer Poſition beſtanden und glaubte, lieber einige kleine
Poſitionen fallen laſſen zu ſollen, nur damit ich in dieſer Richtung
r Landwirtſchaft des Oſtens fördernd und helfend eingreifen
onnte.“

Redner kommt hierauf auf die Viehſeuchenab-
kommen zu ſprechen

Darüber kann nach meiner Meinung kein Zweifel beſtehen, daß
die bisherige Repreſſivſperre uns nicht das gebracht hat, was wir
alle wünſchten (Sehr richtig), den Schutz unſerer heimiſchen Vieh-
zucht. Unſer Viehbeſtand verdient aber einen wirkſamen Schutz.
Deshalb forderten unſere Landwirte die Präventivſperre, die vor
beugend wirken ſollte. Jetzt hat das Auswärtige Amt das Recht der
Verhängung der Präventivſperre bekommen, und für Preußen hat
der Reichskanzler dieſe Befugniſſe dem Landwirtſchaftsminiſtker
übertragen. Das iſ. allerdings eine ſchwere Verantwortung gegen-
über der Land wirtſchaft. Daß ich dieſe Pflicht voll erfüllen werde,
davon ſeien Sie feſt überzeugt.

Die Entſcheidung darüber, ob eine Präventivſperre zu Recht
verhängt iſt oder nicht, ſteht einer gemiſchten Kommiſſion zu. Sie
gibt jedoch nur ein Urteil ab, Einfluß auf meine Entſchließungen
hat ſie nicht. Jch ſehe in dieſer Kommiſſion mehr ein deko-
ratives Ausgleichsventil als eine prohibitive Ein
wirkung dieſer Kommiſſion auf meine Entſchließungen. Vielfach iſt
dann die Erhöhung des Kontingents bemängelt worden. Sie ſollen
in Schlachthäuſern hart an der Grenze geſchlachtet werden, die in
Bodenbach, Paſſau und Roſenheim errichtet werden ſollen. Die
Schweine brauchen alſo nur einen kurzen Galoppüberdie
Grenze zu nehmen. (Heiterkeit.) Der gänge Unterſchied gegen
früher beſteht darin, daß bisher geſchlachtetes Vieh eingeführt wurde,
während es in Zukunft lebend über die Grenze gebracht werden
kann. Außerdem aber wollen Sie bedenken, daß wir keineswegs die
Verpflichtung übernommen haben, die Schweine abzunehmen. Eine
ſolche Verpflichtung exiſtiert abſolut nicht. Jch als preußiſcher
Miniſter werde mich jedenfalls energiſch dagegen wehren. Der
Konſum der lebend eingeführten Schweine wird auf ganz beſtimmte
Bezirke feſtgelegt. Keiner dieſer Bezirke liegt jedoch in Preußen,
und keines dieſer Schweine darf die preußiſche Grenze überſchreiten.
(Bravo.)

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der Miniſter noch
einige Andeutungen über die nächſten Aufgaben der
deutſchen Land wirtſchaft. Die vom nächſten Jahre
ab zu erwartenden billigeren Futterpreiſe ſollten, ſo meinte der
Miniſter, die Landwirte zu vermehrter Tätigkeit auf dem Ge
biete ſpeziell der Schweinezucht anregen. Ferner
ſollte dem Wegeausbau, namentlich im Oſten, erhöhte Auf-
merkſamkeit geſchenkt werden. Der Leutefrage müſſe man
entſchieden durch Seßhaftmachung der Landarbeiter entgegen
kommen anders ſei der Landflucht nicht zu ſteuern. uch
müſſe man den Arbeiter etwas freier in ſeinen Arbeits
und Lebensbedingungen machen. Redner ſchloß mit den
beſten Wünſchen für eine geſunde Entwickelung der deutſchen
xandwirtſchaft. Die Verſammlung dankte für dieſe Wünſche
mit lebhaftem Beifall.

Die „Rettung Gorkis“.
Vor einigen Tagen lief ein Gedicht von Maxim Gorki

in der deutſchen Ueberſetzung eines Herrn Levine durch die
Zeitungen, das in ſeiner leidenſchaftlichen Verhetzung und
Aufwiegelung ein klaſſiſches Beiſpiel von Hochverrat war
und einen recht bezeichnenden Einblick in die Anteilnahme
geſtattete, die Gorki nebſt einigen anderen radikaldemo
kratiſchen Schriftſtellern an der Verhetzung des Petersburger
Pöbels genommen hat. Wenige Tage darauf wurde ge-
meldet, daß Gorki, der ſeine Frau verlaſſen hat und eine
Liebſchaft mit einer Schauſpielerin unterhält, zum Beſuche
ſeiner Geliebten nach Riga gefahren war und dort in der
Wohnung ſeiner Geliebten verhaftet ſei. Darüber konnte
nach Lage der Sache niemand verwundert ſein und am aller-
wenigſten wohl Gorki ſelbſt, der in wildeſter Weiſe den
Aufruhr gepredigt hatte. Es heißt denn auch, daß ihm der
Prozeß gemacht werden ſoll, und. es erſcheint allerdings
nicht ausgeſchloſſen, daß das Urteil auf Verſchickung oder

Kerker lauten wird. eDas mag man nun im Intereſſe von Gorkis ſchönem
Talent bedauern, aber niemand wird beſtreiten, daß er dieſes
Schickſal ſich ſelbſt geſchmiedet hat. Die Frage, ob Gorki
ſein Talent nicht auch dichteriſch längſt durch verzerrten Haß
entehrt hat, mag dabei ganz dahingeſtellt bleiben. Für ge
wiſſe Leute, die überall dabei ſein müſſen, wo ſich Gelegenheit
bietet, ſich öffentlich ſelbſt zu beſpiegeln, war aber ſelbſt
verſtändlich die Nachricht von Gorkis Verhaftung ſofort Ver
anlaſſung zu einer ebenſo abgeſchmackten als unberechtigten
Einmiſchung. Dem „Berliner Tageblatte“ war es c
diesmal vorbehalten, die „Helden des Geiſtes der Kunſt
und Wiſſenſchaft“ zuſammenzurufen unter der Parole:
„Rettet Gorki!“ Das „Berl. Tgbl.“ tat. dabei ſo,. als ob
das Leben des Dichters in dringendſter Gefahr ſei, als ob
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er ſchon in den nächſten Tagen am Galgen hängen werde.
Daran war im Ernſte natürlich kein wahres Wort, ein
ſolches Gerücht ward lediglich in die Welt geſetzt, um der
lächerlichen „GorkiRettungsagitation“ eine recht ſaftige
Unterlage zu geben.

Auf die Veranlaſſung des „B. T.“ hat ſich nun ein
Ausſchuß gebildet, der einen geharniſchten Proteſt gegen
Gorkis Verhaftung erlaſſen hat. Es heißt darin: Die Welt
des Geiſtes kennt keine Landesgrenzen, Gorkis Schickſal
könne niemand gleichgiltig laſſen, dem die edelſten Güter
der Menſchheit am Herzen liegen. Weit über ſein Vater-
land hinaus hätten alle Gebildeten einen Rechtsanſpruch
auf ſein Leben und ſein künftiges Schaffen, ſie alle ſeien
befugt, den Petersburger Machthabern eindringlich zu
zurufen: „Dieſer Mann gehört nicht Euch, er gehört ſeinen
m Aufgaben; er darf kein Opfer politiſcher Willkür

erden.“
Die Lächerlichkeit ſolcher Redensarten ſollte doch den

Urhebern dieſes Aufrufes ſelber klar ſein. Es erſcheint auch
ſehr e r durch eine derartige Einmiſchung den Jn-
tereſſen Gorkis gedient iſt, denn falls die ruſſiſche Regierung
etwa um des Dichters willen den Revolutionär Gorki hätte
ſchonen wollen, ſo wird ihr das ſicherlich über alle Maßen
erſchwert durch die anmaßende Aufdringlichkeit unberufener
Ausländer. Dies muß im Jntereſſe des deutſchen Anſehens
mit vollſter Entſchiedenheit ausgeſprochen werden. Kein
Verſtändiger würde etwas dagegen einzuwenden gehabt
haben, wenn der gebildete Ausſchuß ein Gnadengeſuch an
den Zaren eingereicht hätte. Zu der von ihm geführten
Sprache aber fehlt ihm all und jede äußere wie innere Be
rechtigung. Die ganze Angelegenheit wird freilich auf den
erſten Blick klar, wenn man ſich die Namen der Herrſchaften
beſieht, die da wieder einmal als Vertreter der Wiſſenſchaft,
Literatur und Kunſt paradieren: Herr Dr. Theodor Barth,
Herr Dr. Ludwig Fulda, Mar Liebermann, Oskar Liebreich,
Hermann Sudermann, Gerhard Hauptmann und natürlich
auch Frau Dr. Anita Augspurg, die nicht fehlen darf. Jn
München hat natürlich Herr Lujo Brentano die Sache in die
Hand genommen und man wird dort flammende Proteſte
loslaſſen. Wie ſich die Herrſchaften denn eigentlich die
weitere Behandlung der Frage und die Wirkung ihres Vor-
gehens denken, erſcheint unverſtändlich! Richtiger wäre es
ſicherlich, wenn alle dieſe anmaßenden Schwärmer ein
Schreiben an Herrn Gorki richteten, worin ſie dieſen bitten,
ſein Talent, „das der Welt gehöre,“ nicht durch gewiſſenloſe
Hetzereien und fanatiſche Dummheiten, in Gefahr zu
bringen, kalt geſtellt zu werden.

Von der Hochzeit des Großherzogs von Heſſen wird
weiter gemeldet: Bei der Hochzeitstafel brachte Prinz
Heinrich von Preußen im Namen des Kaiſers einen
Trinkſpruch auf das neuvermählte Paar aus, worauf der
Großherzog dankend zu einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer
aufforderte. Den Abſchluß der u Feſtlichkeiten bildete
abends eine Vorſtellung von Shakeſpeares „Sommernachts
traum“ im Hoftheater, der ſämtliche anweſenden Fürſtlichkeiten
beiwohnten.

Ueber die Regelung des Submiſſionsweſens iſt dieſer
Tage in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für Handel
und Gewerbe beraten worden. Trotz lebhaften Widerſpruchs
der Regierungsvertreter haben die Konſervativen die An-
nahme des folgenden Antrages durchgeſetzt: „Bei Gleich-
wertigkeit der Leiſtungen ſoll demjenigen unter den
Handwerkern der Vorzug gegeben werden, welcher den
Meiſtertitel zu führen berechtigt iſt.“

An Zöllen und Verbrauchsſteuern iſt während der erſten
drei Vierteljahre des laufenden Etatsjahres alſo vom 1. April
bis Ende Dezember 1904 gegen den gleichen Zeitraum des Vor-
jahres ein Mehrertrag von 5,9 Mill. Mk. eingenommen werden.
Dieſes Mehr ſetzt ſich zuſammen aus 15,2 Mill. aus der Zuckerſteuer,
3,6 Millionen aus der Maiſchbottichſteuer, 1,1 Millionen aus der
Brennſteuer, etwa 0,5 Millionen aus der Branntweinverbrauchs-
abgabe und der Schaumweinſteuer und ebenſovbiel aus der Brau
ſteuer. Davon kommen in Abzug die Mindererträgniſſe aus den
Zöllen mit 15 Millionen und aus der Tabakſteuer mit 0,3 Millionen
Mark. Die Erträgniſſe aus den Zöllen ſind gegen den bekanntlich
vom Reichstage erhöhten Voranſchlag um nicht weniger als
33 Millionen zurückgeblieben. Bei der Tabakſteuer beträgt der
Ausfall 0,3 Millionen, bei der Salzſteuer 1,3 Millionen, bei der
Maiſchbottichſteuer 8,1 Millionen und bei der Brauſteuer 0,4 Mill.
Dagegen haben den Etatsanſchlag überſchritten die Zuckerſteuer mit
5,7 Millionen, die Branntweinverbrauchsabgabe mit 4,9 Millionen
und die Schaumweinſteuer mit 0,2 Millionen Mark. Das Weniger
das ſich daraus für die Zölle und Verbrauchsſteuern während der
erſten drei Viertel des laufenden Finanzjahres gegenüber dem
Etatsanſchlag ergibt, würde ſich auf nahezu 32,5 Millionen Mark
belaufen. Die Reichspoſt- und die Reichseiſenbahn-
verwaltung haben bisher ein erfreuliches Ergebnis gehabt.
Bei beiden läßt ſich gegenüber den Etatsanſchlägen ein Mehr von
je 3,7 Millionen Mark verzeichnen, ſo daß zuſammen aus dieſen
beiden Verwaltungen ein Mehr von 7,4 Millionen feſtgeſtellt
werden kann. Zieht man den Schluß aus den bisher veröffentlichten
Nachweiſen über die Reichseinnahmen während der erſten drei
Viertel des laufenden Finanzjahres, ſo kommt man bei den Zöllen,
Verbrauchsabgaben, Reichsſtempelabgaben und den Einnahmen der
beiden hauptſächlichſten Betriebsverwaltungen auf ein Minus
von insgeſamt rund 29 Millionen Mark gegenüber dem Etats-
anſchlag. Man ſieht alfo, daß die „Erhöhung“ der Reichseinnahmen
auf dem Papier nur eine weitere Vergrößerung des nächſtjährigen
Defizits zur Folge hat. Jn dieſem Jahre wird alſo wohl die Reichs
tagsmehrheit von dieſem künſtlichen Mittel, den Reichshaushaltsetat
zu „verſchönern“, Abſtand nehmen.

Die Zahl der Kolonialtruppen einſchließlich der ſüdweſt-
afrikaniſchen Expeditionstruppen beträgt zurzeit in den deutſchen Kolonien
16 127 Köpfe, davon ſind 611 Köpfe eingeborene Truppen. Die Zahl
der Offiziere beträgt 280, die der Unteroffiziere 910. Jn gewöhnlichen
Zeiten, denn hier ſind 10 000 Mann Verſtärkungen für Südweſtafrika
mitgerechnet, beträgt die Kopfſtärke der deutſchen Kolonialtruppen nur
5168 Mann, davon 600 Mann farbige Soldaten, von denen wiederum
442 Mann Polizeidienſte tun. m einzelnen ſtehen Kolonial
truppen in Oſtafrika 1715 Mann (darunter 244
Europäer), in Kamerun 1128 (126 Farbige darunter), in
Togo 56 (7 Europäer), Südweſtafrika jetzt rund 11 000
Mann, ſonſt 700 Mann, Neu-Guineag, Karolinen, Samoa
Polizeitruppen von 280, 120 und 60 Mann, Kiautſchau 2327
Mann, darunter 46 Offiziere. Dieſe Kolonialtruppen koſten dem Reiche
jährlich rund 8 820 000 Mk. in Friedenszeiten hiervon kommen auf
Südweſtafrika in gewöhnlichen Zeiten 2 407 327 Mk., auf Oſtafrika
2 322 397, auf Kamerun 1 157 719, auf Togo 104 100, auf NeuGuinea
59 518, Karolinen 27 850, Samoa 19 600, Kiautſchau 2 711897 Mk.

e Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier.
Die Abreiſe des Miniſters Möller ins Ruhr-

revier iſt veranlaßt durch die in den letzten Tagen in Berlin
eingetroffenen ernſten Situationsberichte über die Lage derKohlengruben, von denen viele bei Fortdauer des an endee

zu erſaufen drohen. Der Miniſter wird nachdrücklich auf beide

Teile einzuwirken ſuchen. Donnerstag abend fand bereits eine
Konferenz von Vertretern des Bergbauvereins mit dem Miniſter
ſtatt. Wann die Arbeitervertreter von dem Miniſter empfangen
werden, iſt noch unbeſtimmt.

In einer Bergarbeiterverſammlung in Eſſen wurde gegen die
Zechenverwaltnng der Vorwurf erhoben, die Förderjournale gefälſcht
zu haben. Eine in Mülheim abgehaltene Verſammlung, die von
2500 Perſonen beſucht war, forderte den Abgeordneten Dr. Beumer
wegen ſeiner im Reichstag über den Bergarbeiterſtreik gehaltenen Rede
auf, ſein Mandat niederzulegen.

Die Nationalliberalen in Dresden haben in einer Verſammlung
den Ruhrbergleuten ihre Sympathie ausgedrückt und zu kräftigſter
finanzieller Unterſtützung aufgefordert. Auch eine in Heidel-
berg abgehaltene nationalliberale Parteiverſammlung nahm nach Be
fürwortung des Profeſſors Gothein einſtimmig eine Sympathie
reſolution für die ſtreikenden Ruhrbergleute an, forderte die
Koalitionsfreiheit der Arbeiter und ein ſozial-fortſchritt
liches Eintreten der preußiſchen Regierung für dieſe. Jn ver
ſchiedenen Städten wurden Sammelſtellen für den Streik errichtet.

Ein hundertjähriger Gedenktag.
Am heutigen 3. Februar jährt ſich der d der Geburt

des früheren Miniſterpräſidenten Freiherrn Otto Theodor
von Manteuffel zum hnundertſten Male. Dieſes
Tages zu gedenken, ziemt ſich für alle königstreuen Preußen;
denn Miniſter von Manteuffel, ſo manchen Fehler er gehabt
haben mag, hat der Hohenzollern Monarchie in kritiſchen
Zeiten erhebliche Dienſte geleiſtet und ſich allezeit als pflicht-
treuer und ſeinem Könige mit hingebender Treue an-
hängender Staatsbürger und Ratgeber erwieſen. Preußen hat
unter und vielfach wohl auch durch ſeine Tätigkeit dunkle und
ſchwere Zeiten durchmachen müſſen. Andererſeits aber darf
nicht verhehlt werden, daß er zu der Geſtaltung
und dem Zuſtandekommen der preußiſchen Verfaſſung
weſentlich beigetragen hat und daß es ſchwierige Zeiten
waren, als er zunächſt im Jahre 1848 im Miniſterium Branden-
burg das Portefeuille des Jnnern übernahm. Zwei Jahre
ſpäter wurde Freiherr von Manteuffel zum Miniſterpräſi-
denten berufen und verwaltete dieſes Amt zehn Jahre lang.
Als König Wilhelm im Jahre 1861 den Thron beſtiegen hatte,
erhielt Miniſter v. Manteuffel ſeine Entlaſſung. Er iſt aber
ſtets ſeinem Monarchen ein freudiger, hingebender Untertan
eblieben, der oftmals noch im Parlamente in treuer Geſwnung ſeine Stimme erhob. Er ſtarb am 26. November

1882. Auch ſeine W ſoweit ſie Patrioten ſind, werden
ihm gerecht ſein, ſie werden ihm vor allem das eine große
Verdienſt nicht vergeſſen, das er ſich um das Vaterland er
worben hat. Er war es, der Bismarck dauernd
für den Staatsdienſt gewann, der ihn, nachdem
Preußen wieder unter das Joch des alten Bundestages gebeugt
war, an den Sitz dieſer vermotteten Verſammlung ſandte.
König Friedrich Wilhelm IV. ſoll, nachdem er die Berichteſeines Geſandten in San las, ausgerufen haben „Dieſer
Mann wird mich rächen!“, und ſo iſt es geſchehen.

Die Lage in Rußland.
Das Miniſterkomitee hat in den Sitzungen vom 3.,6. und

17. Januar den erſten Punkt des Manifeſtes vom 25. Dezember
v. J. beraten und dabei drei Grundfragen unterſchieden, auf
welchen die Wahrung der Geſetze baſieren müſſe: 1. Ver
hinderung der Verletzung des für die Veröffentlichung von
Geſetzen vorgeſchriebenen Weges 2. Auffindung der Mittel
und Wege zur Erhaltung der Aktionsfähigkeit der zur Aufrecht-
erhaltung der Geſetze berufenen Organe 3. Verantwortlichkeit
der Beamten.

Hinſichtlich der erſten Frage beſchloß das Miniſterkomitee, den
Kaiſer um ſeine Einwilligung zu erſuchen, für die Auslegung der be
ſtehenden Geſetze in dem Sinne, daß die Veröffentlichung von dauernden
oder vorläufigen Geſetzen, ſowie von Aenderungen oder Aufhebung von
Geſetzen ausſchließlich die Form von Meinungsäußerungen des Staats
rats haben müſſen, die vom Kaiſer und durch vom Kaiſer unterzeichnete
Erlaſſe ratifiziert werden, und daß im Falle es nötig iſt, außerordent
lichen Maßnahmen der Miniſter obligatoriſchen Charakter zu
geben die Miniſter verpflichtet ſind, dieſe Maßregeln unver-
züglich auf dem für die Veröffentlichung von Geſetzen
vorgeſchriebenen Wege bekanntzugeben. Das Konmitee beſchloß
ferner, den Kaiſer um ſeine Einwilligung zu erſuchen zur Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfs, durch den die Statuten des Senats vervoll-
kommnet werden und dem Senat die Pflicht auferlegt werden ſoll, die
vorgeſchriebene Publikation auszuſetzen bei geſetzgeberiſchen Materien,
wenn dieſe den Anforderungen der Geſetze nicht entſprechen. Weiter
wurde beſchloſſen, einen Staatsſekretär mit der Ausarbeitung dieſer
Vorſchläge zu beauftragen und ſie dem Staatsrate zur Beratung zu
unterbreiten, ohne vorher mit den intereſſierten Jnſtitutionen in Ver
bindung zu treten. Bezüglich der zweiten Frage hält das Miniſterkomitee
es für notwendig, daß der Senat und ſeine Entſchlüſſe vom Juſtizminiſter
und den übrigen Miniſtern unabhängig ſeien, 2. daß die innere
Organiſation des Senats und ſeine Geſchäftsordnung vervollkommnet
werden müſſen, um die Rechtſprechung in Verwaltungsangelegenheiten
zu beſchleunigen, 3. daß der Senat leichter zugänglich ſein müſſe für
Perſonen, die infolge der Willkür von Organen der Verwaltung
Unrecht erlitten haben, 4. daß der Senat das Recht haben ſolle, der
höchſten Gewalt direkt über Verwaltungsangelegenheiten zu berichten,
die der Entſcheidung des Kaiſers bedürfen, ſowie in erhöhtem Maße
das Recht geſetzgeberiſcher Jnitiative.

Das Miniſterkomitee hält es für angebracht, lokale Verwaltungs
gerichtshöfe in Verbindung mit dem Senat einzuſetzen, im erſten

epartement des Senats die Stellung eines erſten Präſidenten zu
ſchaffen mit dem Recht, perſönlich dem Kaiſer Vortrag zu halten und
die Frage zu entſcheiden, ob die beſtehende Vereinigung der Funktionen
des Juſtizminiſters und des Generalprokurators des Senats in einer
Perſon wünſchenswert ſei. Ferner wurde beſchloſſen, daß das erſte
Departement endgiltige Beſchlüſſe mit einfacher Majorität faſſen dürfe,
daß die Oeffentlichkeit zu juriſtiſchen und adminiſtrativen
Verhandlungen zugelaſſen und den Klagenden das mündliche
Verfahren zugeſtanden werde. Das Miniſterkomitee unter
ſcheidet ferner drei verſchiedene Formen, in denen Beamte ſtrafrechtlich,
zivilrechtlich und im Disziplinarverfahren zur Rechenſchaft gezogen
werden können. Es macht auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, die für
Privatperſonen beſtehen, die ſtrafrechtliche Prozeſſe gegen Beamte durch
führen wollen, und ſchlägt vor, den Entwurf eines neuen Strafgeſetz
buches anzunehmen, der von einer auf kaiſerlichen Befehl eingeſetzten
Kommiſſion ausgearbeitet werde.

Jn dem Geſetzentwurf wird beantragt, Privatperſonen geſetzmäßiges
Recht zu geben, Klage zu führen gegen Beamte, die größtmögliche Teil
nahme der Klagenden bei den Prozeſſen zuzulaſſen und Verbrechen, die
mit Verluſt von gewiſſen Rechten und bürgerlichen Vorrechten geahndet
werden, unter Teilnahme eines höheren Richters entſcheiden zu laſſen.
Sodann werden weitere Einzelheiten über die Rechtſprechung aufgeführt.
Das Miniſterkomitee beſchloß, die Einwilligung des Kaiſers nachzuſuchen,
daß über die Verantwortlichkeit der Beamten im Staatsrat unverzüglich
verhandelt werde. Sämtliche Anträge des Miniſterkomitees wurden
am 29. v. Mts. vom Kaiſer genehmigt.

Jn Warſchau herrſcht Ruhe, in Kaliſch allgemeiner Aus
ſtand. Aus Batum, 2. Febr., wird gemeldet Jn den Fabriken
von Buito Sideridis iſt die Arbeit eingeſtellt. Auf der Eiſen-
bahn lagern die Ladungen. e e gehen nicht mehr ein.Wegen Nichtausladung der Dampfſchiffe ſind ernſte Schwierig-

keiten zwiſchen den Kapitänen und den Schiffsagenten entſtanden.
Die Verluſte ſind groß. Jn einer in Samara ſtattgehabten

Konferenz von Fabrikherren und Arbeitern kam man darin
überein, die Arbeitsſtunden zu vermindern, die Löhne zu erhöhen
und für die Streiktage den Lohn zu zahlen.

Her Krieg in Oßaſien.
Aus Petersburg wird gemeldet: Sollte General

Grippenberg en der unnützen Opferung von 10 000
Mann wirklich heimberufen werden, ſo würde General
Mi low, der Kommandant des 8. Korps, zeitweilig die zweiteArmee kommandieren, unterſtützt von Jerp tzki und Gerngroß,

den Chefs des 10. europäiſchen und des I. ſibiriſchen Korps.
rpitzki erfuhr geſtern, daß ſein Bruder in Port Arthur fiel.
rngroß vertritt als Korpschef den immer noch kranken

General Stackelberg. Sein Armeekorps hat in den letzten
Tagen furchtbare Verluſte erlitten.

Die japaniſche Geſandtſchaft hat ein Telegramm aus
Tokio vom 2. Febr. erhalten, das einen Bericht von Oyama
mit Einzelheiten von den ſchweren Gefechten vom 25.
bis 29. Januar enthält, in denen die Ruſſen auf das
rechte Ufer des Hunho zurückgetrieben wurden. Es heißt da,
die Truppen, die uns gegenüberſtanden, waren das 1. ſibiriſche
Armeekorps, ein gemiſchtes rn Die 2. und5. Brigade Se hen ein Teil des 8. Armeekorps,
die 61. ſibiriſche Reſerve Diviſion, einige Jägerabteilungen
uſw.; im ganzen mindeſtens ſieben Diviſionen mit einer
KavallerieDiviſion. Unſere Verluſte belaufen ſich auf ungefähr
7000 Mann die feindlichen Verluſte ſind beträchtlich Ge
fangene ſagen aus, vier ruſſiſche Jnfanterie-Regimenter wären
beinahe vernichtet bei ihnen ſeien viele Kompagnien auf 20
bis 30 Mann reduziert darnach müßten die ruſſiſchen Verluſte
mindeſtens 10000 Mann betragen.

Die Lotſen in Nyburg erhielten Befehl, am 8. d. Mts,
das dritte ruſſiſche Geſchwader, beſtehend aus fünf
Linienſchiffen, drei Torpedobooten und mehreren Transport
ſchiffen, durch den Sund zu führen.

Ausland.
Frankreich.

Flottenmanöver.Der Marineminiſter Thomſon beabſichtigt, die von ſeinem Vor
gänger Pelletan abgeſchafften Flottenmanöver im Laufe
dieſes Jahres wieder abzuhalten.

Südamerika.
Caſtro und die Union.

Caſtros plötzliche Abreiſe von Caracas im Augenblicke, wo er
endlich dem Miniſter Bowen wegen der Beſchlagnahme amerikaniſchen
Eigentums Rechenſchaft erteilen ſollte, hat in Waſhington tief ver
ſtimmt. Bowen empfiehlt eine Flottendemonſtration in La Guayara
und eventuell die des dortigen Zollhauſes, um den euro
päiſchen Mächten, deren Rechte gleichfalls verletzt wurden, zuvorzukommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Löbejün, 3. Febr. (Stadtverordneten-Sitzung.)

Die hieſige Stadtverordneten Verſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen
Sitzung die Ausführung folgender Bauarbeiten im laufenden Jahre
Renovierung des äußeren Abputzes am Rathauſe und deſſen Neben-
gebäuden, Aufſtellung einer zweiten Pumpe zum Brunnen in der Jüden
gaſſe, welche nur zur Füllung fahrbarer Waſſerfäſſer dienen ſoll, Er
neuerung des Pflaſters der Fahrſtraße am Halleſchen Tore und des
er auf dem Platze vor dem Frankeſchen Hauſe am Wieſen-
markt.

Merſeburg, 2. Febr. (Die Luther-Feſtſpiele) werden
am kommenden Sonnabend eröffnet.

Bitterfeld, 2. Febr. (Rüde Burſchen.) Liebhaber für
Hundebraten treiben zurzeit hier ihr Weſen, indem ſie Jagd auf Hunde
machen, die ſie ſchlachten und verzehren. Dieſer Tage wurden einem
Beſitzer die Pfoten und der Schwanz ſeines weggefangenen Hundes als
„ungenießbar“ per Poſt zugeſandt. Der Polizei iſt es bisher noch nicht
gelungen, die „Feinſchmecker“ zu ermitteln.

Wittenberg, 2. Februar. (Unwetter.) Ein ſeltſame
meteorologiſche Erſcheinung trat heute vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr
ein. Nachdem der Himmel wiederholt ſeine Bewölkung geändert hatte,
trieb ein ſtürmiſcher Wind eine ſchwarze Wolke über die Stadt, die
heftige Hagel- und Schneeſchauer brachte um X9 Uhr flammte in dieſer
Wolke ein von einem heftigen Donnerſchlag begleiteter greller Blitz auf,
wonach der Schneeſturm mit erneuter Gewalt einſetzte. Die Luft war
dabei ſo mit Elektrizität geladen, daß dieſelbe in den Telegraphen und
Fernſprechleitungen Ausgleichung fand, die ſich durch Klingeln be-
merkbar machte.

W. Weißenfels, 3. Febr. [Tel.]) (Zur Lohnbewegung.)
Bis jetzt wurde die Arbeit in 12 Fabriken niedergelegt, deren Jnhaber
ſich weigerten, in Lohnverhandlungen mit den Arbeitern einzutreten.
Fünf Fabriken bewilligten die Forderungen der Arbeiter.

Köſen, 2. Febr. (Stadtverordneten-Sitzung.) Jn
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige Stadt
verordnetenVorſteher Siebold wiedergewählt. Von der im Frühjahr
1904 beſchloſſenen Anleihe von 50 000 Mark, deren Tilgung in
24 Jahren erfolgen ſollte, hat der Bezirksausſchuß 15 000 ark
geſtrichen und zugleich gefordert, daß die verbleibenden 35 000 Mark
in vier Jahren gedeckt werden ſollen. Magiſtrat und Stadtverordnete
wollen bei dem Bezirksausſchuſſe dahin vorſtellig werden, daß die Friſt
zur Tilgung der Anleihe auf 12 Jahre bemeſſen wird.

Aſchersleben, 2. Febr. (Jm Dienſte verunglückt.)
Am Montag geriet der Rangierer Karl Dette auf dem hieſigen Bahn
hofe beim Rangieren zwiſchen die Puffer, die ihm Bruſt und Arm arg
zerquetſchten. Er wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er nach
kurzer Zeit ſtarb. Am Sonnabend vorher hatte er erſt ſein 20. Lebens
jahr vollendet.

Sangerhauſen, 2. Febr. (Die Oberförſterſtelle in
Annarode) iſt zum 1. April 1905 zu beſetzen der jetzige Jnhaber
r l Herr Kgl. Forſtmeiſter Hermes, iſt in eine andere Stellung
erufen.

S Nordhauſen, 2. Febr. (Stadthaushaltsplan.) Nach
dem Entwurfe des Haushaltsplanes der Kämmereikaſſe der Stadt Nord
hauſen für das Verwaltungsjahr 1905 ſoll der ſtädtiſche Etat in Ein
nahme und Ausgabe mit 1083 335,25 Mk. (gegen das Vorjahr
61 081,60 Mk. mehr) balanzieren. Es bleibt erfreulicherweiſe bei
170 Prozent der Einkommenſteuer und bei 165 Prozent der Real
ſteuer, da der Mehrbedarf durch Mehreinkommen der Steuern gedeckt
werden kann.

RNordhauſen, 2. Febr. (Verhafteter Defraudant.)
Der Polizeiſergeant Drüſedau aus Benneckenſtein, der in Gemeinſchaft
mit dem inzwiſchen abgeurteilten Ste tſekretär Mönch daſelbſt nach er
heblichen Unterſchlagungen flüchtig geworden war, iſt geſtern in Halle
verhaftet und noch an demſelben Tage in das hieſige Gerichtsgeſängnis
eingeliefert worden.

Ouedlinburg, 2. Febr. h zum Kaufmannsgericht.) Bei der heute ſtattgefundenen Wahl der Beiſitzer
für das für den Gemeindebezirk der Stadt Quedlinburg errichtete
Kaufmannsgericht wurden von den ſelbſtändigen Kaufleuten und den
Handlungsgehilfen je ſechs Mitglieder gewählt.

Blankenburg a. H., 2. Febr. Stadtverordneten
wahlen.) Bei der Stadtverordneten Erſatzwahl der zweiten Wähler
klaſſe am Dienstag wurde der bisherige Stadtverordnete Bankier Lorenz
wiedergewählt. Bei der Erſatzwahl in der dritten Klaſſe wurde am
Mittwoch Lehrer Mühlenpfordt gewählt. Jm zweiten Wahlgange wurde
anſtelle des ausſcheidenden Stadtverordneten Kaufmann Sobbe
Tapezierer Kneiff gewählt.

Goslar, 2. Febr. (Mit den Verwaltungsgeſchäften
der Jnſel Helgoland) iſt der gs Aſſeſſor Dr. Wachs
beauftragt worden, der bisher auf dem hieſigen Landratsamte beſchäftigt war.



Braunlage, 2. Febr. (Skiwettlauf.) Das Programm
r das am 11., 12. und 13. Februar d. Js. hier ſtattfindende

VII. Winterfeſt des Oberharzer Skiklubs iſt nunmehr erſchienen. Von
zeſonderer Bedeutung iſt der Militärlauf, zu dem bis jetzt das Jn
ſanterie Regiment Nr. 165, Goslar, ein Kommando angemeldet hat.

Erfurt, 2. Februar. (Schwere Folgen einerleicht-
T Tat. Roher Patron.) Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich geſtern in Buttſtädt. Mehrere Angeſtellte der hieſigen
Elektrizitätsgeſellſchaft Bogenhardt waren dabei, eine Anlage für
elektriſche Beleuchtung einzurichten. Ein Schmiedelehrling, der ſich
dabei mit zu ſchaffen machte, drehte trotz mehrfacher Verwarnung einen
Kontakt der Schalttafel. Plötzlich ſprühte aus dieſer eine Feuergarbe
hervor, wodurch der Schmiedelehrling ſo erſchreckt wurde, daß er augen
blicklich tot umfiel er hatte einen Gehirnſchlag erlitten. Ein an der
Spitze eines hohen Maſtes beſchäftigter Monteur wurde durch den An
blick dieſes entſetzlichen Vorganges ſo erſchüttert, daß er von der
Höhe herunterfiel und ſchwer verletzt liegen blieb. U. a.
wurden ihm beide Arme gebrochen. Jn Gangloffſömmern
(Kr. Weißenſee) wurde ein junger Kaufmann bei einem Streite von
einem Muſikanten durch Fußtritte in den Unterleib getötet.

Vorbis (Eichsfeld), 2. Febr. (Geſtürzt. Revolte.)
Auf dem im Bau begriffenen Schachte des deutſchen Kaliwerkes zu
Breitenworbi s ſtürzte ein Arbeiter in die Tiefe und erlitt ſchwere
Verletzungen, ſo daß er in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ nach
Halle übergeführt werden mußte. Wegen Lohnſtreitigkeiten
am Schachtbau haben mehrere Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Einer
von ihnen, Auguſt Gallenbach, vergriff ſich an dem Betriebsleiter auch
andere Arbeiter beteiligten ſich an der Revolte, bei der mehrere Perſonen
Verletzungen erhielten

Schmiedeberg, 2. Febr. (Kirchturm.) Der 19. Februar iſt
nunmehr endgiltig als der Tag der Einweihung der neu hergerichteten
Kirche beſtimmt. Am vergangenen Freitag iſt die Genehmigung der
oberen Kirchenbehörde für dieſen Tag, das iſt der Sonntag nach dem
Jahrestage des Turmbrandes, bei dem ſich die Halleſche Feuerwehr
Lorbeeren erwarb, eingegangen.

Liebenwerda, 2. Februar. (Die Rehe, die aufs Eis
gingen.) Auf einer weiten Eisfläche im Jagdbezirk Zinsdorf wurden
kürzlich acht Rehe bemerkt, die ſich vergeblich bemühten, die glatte Fläche
zu verlaſſen und feſten Boden zu gewinnen. Der hinzueilende Gruben
arbeiter K. aus dem benachbarten Winkel befreite die geängſtigten Tiere
aus ihrer gefährlichen Lage, ſodaß ſie alsbald munter nach dem nahen
Walde eilen konnten. Eines derſelben hatte jedoch bei den widerholten
Verſuchen, der glatten Fläche zu entrinnen, ein Bein gebrochen und
wurde, nachdem es abgeſtochen worden war, dem zuſtändigen Jagd
pächter, Herrn Fabrikant Reiß hier, gegen Belohnung überbracht.

o Liebenwerda, 2. Febr. (Geſtorben.) Der beliebte Lehrer
Schönfeld in Martinskirchen, der wegen eines Leidens Geneſung in
Davos in der Schweiz ſuchte, iſt dort kürzlich geſtorben. Der Ver
ſchiedene, welcher nur in einer 15jährigen Dienſtzeit amtlich tätig war,
hinterläßt ſeine Ehefrau und drei Kinder.

J Laucha a. U., 2. Februar. (Geflügel-Ausſtellun g.)
Recht erfreulich ſind die Ausſichten für unſere vom 24. 26. Februar
im Schützenhauſe ſtattfindende ſechſte allgemeine Geflügelausſtellung.
Von der Stadt, dem landwirtſchaftlichen Vereine Steigra und von
Vereinsmitgliedern ſind viele, zum Teil wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet
worden.

Clötze, 2. Februar. (Martas Maskenball.) Eine ge
ſchäftige Tochter Evas mit dem lieblichen Namen Marta, die auch ſehr
viel auf ein koſtbares Aeußere gibt und der auch der ſinnige Schmuck
einer güldenen Uhr nicht fehlte, hatte ſich ſchon ſeit Wochen auf ein
hier abzuhaltendes Maskenfeſt gefreut. Es fehlte nicht viel, und ſie
hätte im Glanze der Kerzen als bedeutender Stern des Abends in Geſtalt
einer drallen Spreewälderin geſtrahlt aber mit des Geſchickes Mächten
iſt kein ewiger Bund zu flechten, und das Unglück macht auch vor den
feſcheſten Balldamen nicht halt. Es kam, als die Erwähnte im ſchönſten
Ballſtaat prangte, in Geſtalt eines Mannes in blitzender Uniform, und
die helle Freude war „futſch“. Statt der lichten Tore des Ballſaales
öffneten ſich die düſteren Pforten des Gefängniſſes Marta hatte einen
kühnen Griff in den Geldſchrank ihrer Herrſchaft getan und daraus
einen Blauen entwendet.

Salzwedel, 2. Febr. (Die Drömlingskorporation)
kann am 13. April d. Js. das Feſt ihres hundertjährigen Beſtehens
begehen. Zu dieſer Feier wird eine reich illuſtrierte und vornehm aus
geſtattete Feſtſchrift „Der Drömling“ erſcheinen, in der der Drömling
vor der Entwäſſerung, die Melioration durch Friedrich den Großen und
die Geſchichte der Korporation dargeſtellt wird.

Oſchersleben, 2. Febr. (Berufung.) Am 1. April verläßt
Oberlehrer Trittel unſere Realſchule. Er folgt einer erneuten Berufung
in den Staatsdienſt und wird nach Nordhauſen an das Gymnaſium
verſetzt. Für ihn hat der Magiſtrat den wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer
an der Realſchule, Dr. Schröter zum Oberlehrer gewählt.

Hornhauſen (Kr. Oſchersleben), 2. Febr. (Ueberfahren.)
Der Jnvalide Kaſſebaum iſt von einem Zuge der Oſchersleben
Schöninger Eiſenbahn in der Nähe des Ueberweges an der Hornhäuſer
Ottleber Chauſſee überfahren worden er war auf der Stelle tot.

Cöthen, 2. Febr. (Kläranlage.) Schon ſeit Jahren dringt
die herzogliche Staatsregierung darauf, daß die Stadt zur Reinigung
ihrer Abwäſſer eine Kläranlage einrichtet bisher wurden die Kanal
ausflüſſe ganz ungereinigt in einen faſt gefälleloſen Graben geleitet.
Bis jetzt hat die Stadtverwaltung die Sache in der Schwebe gehalten.
Unlängſt hat aber die zur Begutachtung herangezogene Königlich preußiſche
Verſuchsſtation für Abwäſſerreinigung in Berlin entſchieden daß die
Stadt zur Errichtung einer Kläranlage verpflichtet
ſei, und das Oxydationsverfahren als das geeignetſte empfohlen. Die
Stadt hat ſich nun für dieſes Verfahren entſchieden, das Stadtbauamt
iſt mit der Ausarbeitung eines Projektes betraut worden. Mit der
Ausführung des Baues dürfte dann noch im Laufe dieſes Sommers
begonnen werden.

Deſſau, 2. Febr. (Der anhaltiſche Landtag) iſt auf
den 20. Febr. nach Deſſau einberufen worden.

Alteuburg, 2. Febr. (Jur Ausbildungſachkundiger
Chauffeure) wird auch das hieſige Technikum eine Automobil-
abteilung ins Leben rufen. Der Kurſus für Berufsfahrer iſt auf
3 Monate, für Herrenfahrer auf ca. 14 Tage bemeſſen.

Jena, 2. Febr. Eine Wohltätigkeitsvorſtellung)
für die verwundeten und kranken Krieger in Südweſtafrika, veranſtaltet
von Künſtlern aus Weimar, ergab einen Reinertrag von 1118,15 Mk.

Jena, 2. Februar. (Hochdruckwaſſerleitung.) Die
Nachbargemeinde Lichtenhain (das bekannte Bierdorf) hat die Erbauung
einer Hochdruckwaſſerleitung beſchloſſen. Das Projekt iſt auf 70 000 Mk.
veranſchlagt

Kahla, 2. Febr. (Muſeum auf der Leuchtenburg.)
Der Herzog von Altenburg hat ſeine Einwilligung dazu gegeben, daß
das vom Altertumsverein für Kahla und Umgegend einzurichtende
Muſeum auf der Leuchtenburg untergebracht wird. Der Verein gedenkt
nunmehr ſeine Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß das Muſeum ſchon in
allernächſter Zeit der öffentlichen Beſichtigung freigegeben werden kann.

Kahla, 2. Febr. (Wiegefeſt.) Am Sonntag fand hier das
allgemeine Wiegefeſt ſtatt. Diesmal wurden 73 Perſonen gewogen mit
einem Geſamtgewicht von 11 899 Pfd., ſo daß ſich ein Durchſchnitt von
163 Pfd. ergab. An Wiege- und Schätzungsgebühren wurden 40 Mk.
vereinnahmt, die zur Hälfte dem hieſigen Frauenvereine und zur Hälfte
dem Verein für Rettung Schiffbrüchiger zufließen.

Saalfeld, 2. Februar. (Selbſtmord.) Der Sekretär der
Handels und Gewerbekammer für Stadt und Kreis Saalfeld, Kauf-
mann Georg Kleffel, wurde geſtern in ſeinem Bureau tot auf-
gefunden. Er hatte Selbſtmord durch Einatmen von Leuchtgas
begangen. Kleffel, der als ordentlicher Menſch und gewiſſenhafter Be
amter galt, ſoll wegen finanzieller Schwierigkeiten den verzweifelten
Schritt getan haben.

W. Jlmenau, 2. Februar. (Die diesjährige Haupt
verſammlung des Thüringer-Waldvereins) findet in
Verbindung mit dem 25jährigen Stiftunggsfeſte des d Thüringer
Waldzweigvereins am Sonntag, den 20. Auguſt, hierſelbſt ſtatt.

A Mühlhauſen i. Th., 2. Febr. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) hatte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit mehreren
wichtigen Vorlagen zu beſchäftigen. Der Ausbau der hieſigen Real-
ſchule zu einer Oberrealſchule wurde beſchloſſen. Der Antrag des

Magiſtrats betreffend den Verkauf des hiſtoriſchen „Landgrabens“
wurde abgelehnt. Die Verſammlung bewilligte noch die Mittel zur
Anſtellung zweier Schulärzte.

Streckau, 2. Febr. (Kirchliche s.) Am vergangenen Sonn
tage hielt Herr Paſtor Märker ſeine Abſchiedspredigt in hieſiger Ge
meinde. Er hat geſtern ſein neues Amt in Weickelsdorf angetreten.

Edersleben, 2. Februar. Beſitz wechſel.) Das Gut des Amts
vorſtehers Vollrath iſt an Max Mendershausen in Cöthen verkauft worden.

Kirchliche Anzrigen von Halle und Pororten.
Am 5. Sonntage nach Epiphanias, den 5. Februar 1995, vredigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen-
Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergaottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 6. Februar, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abend
mahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. !0 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz.)
Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenave Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Diak. Heintke. Mitiwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr
e im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer

ächtler.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Spener-Gedächtnisfeier).

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Spener
Gedächinisfeier.)

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Julie den 10. Februar, abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger

ellmann.
Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.

m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 9. Februar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

ohanneskirche: Vorm. 19 Uhr Hilfspred Henze. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 8. Februar, abends
8 Uhr Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Siechenhanus- Stiftung Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Beelitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den 7. Februar, abends x9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Der'elbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Abend

ottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 7. Febtuar, abends 8 Uhr:
ibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Ubr:
Abendgottesdienſt: Hilispred. Günther. Dienstag den 7. Februar,
abends 8 Uhr: Bioliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe,
Albrechtſtraße 27; Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 8. Februar,
abends 6 Ubr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27;
Paſtor Meinhof.

St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch den 8. Februar abends
84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donners
tag, den 9. Februar abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9;
Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. mtswoche:
Paſtor Meltzer. Mittwoch den 8. Februar, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts
woche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9x Uhr: Hochamt
und Weg Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Segens
andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſations Verſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8x Uhr Allgemeine Blaufkreuz
Verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: BlaukreuzMänner
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung. Donnerstag abend 81 Uhr
Bibelſtunde.

Prov.TanbſtummenAnſtalt, Jägetolas 25. Sonntag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Prediger Drews.
Jm Anſchluß daran Abendmablsfeier. Mittwoch. den 8. Februar,
abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 310 Uhr
redigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule-
bends 8 Uhr Predigtgottesdienſt.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Sonntag nach

dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den korfir
mierten Söhnen Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Jungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 724 92 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Vortrag des Herrn Kühme über Krankenverſicherung.
Evangeliſcher Fünglings- und Jugendverein der Ulrichs

emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abine Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.

ichter.
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. durg,
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr

Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
17688)

und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2—4 Ubr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8W Uhr: Bibelbeſprechung.

Jobanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen
verein Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Mittwoch, den 8. Februar, abends8 Uhr Familienabend in den „Kaiſerſälen“. Jungfrauenverein
der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend von 7 bis
9 Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag nachm. 3 Uhr
Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 9. Februar, abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Töchter Breiteſtr. 29;
Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: gar eeg den 6. Februar, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Töchter im Gemeindedauſe Hilfs
prediger Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
n r ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch abend

8 10& Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag abend 7--9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 7--9 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend von 7 bis
9x Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8x Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abend 48 Uhr,
Freitag abend S Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr: Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Februar 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Alfred Schumann, Bornitz und

Martha Deparade, Mangsfelderſtr. 41. Der Kaufmann Karl Groſſe,
Goslar und Anna Rüdel, Bruckdorferſtr. 10.

Geboren Dem Dachdeckermeiſter Max Schmidt, Ludwigſtr. 10,
S. Max. Dem Handarbeiter Franz Krauſe, Ludwigſtr. 49, T. Anna.
Dem Tiſchler Paul Nützer, Poſtſtr. 21, T. Elſe. Dem Tapezierer Georg
Hauenſtein T. Martha, Klinik. Dem Arbeiter Hermann Guby S. Otto,
Klinik. Dem Geſchirrführer Rudolf Freund, Gr. Brauhausſtr. 2, T.
Frieda. Dem Keſſelſchmied Richard Oehmichen, Streiberſtr. 13, S.
Richard. Dem Tiſchler Paul Walther, Spitze 33, T. Charlotte.

Geſtorben Martha Weiſe, 16 J., Klinik. Die Wwe. Wilhelmine
Quinque geb. Herrmann, 75 J., Klinik. Wilhelmine Richter, 59 J.,
Klinik. Der Jnvalide Friedrich Janſon, 68 J., Klinik. Der Schuh
macher Karl Oemiſch, 61 J., Delitzſcherſtr. Des Gelbgießers Hermann
Belger Ehefrau Marie geb. Gönnert, 43 J., Klinik. Die Wwe. Anna
Haring geb. Svatos, 85 J., Frieſenſtr. 16. Des Reſtaurateurs
Wilhelm Wielopp S. Wilhelm, 5 Mon., Charlottenſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Fritz Erdmenger,
ergisdorf und Emma Schröder, Belgern. Der Bergmann Franz
chmidt und Emma Hoffmann Kloſtermansfeld. Der Schneider

Wilhelm Schröder und Dorothee Pfarr, Perleberg. Der Zuckerfabrik-
BetriebsAſſiſtent Ernſt Goerbig, Halle und Marie Schmidt, Güſtrow.
Der Maurerpolier Karl Pötzſch, Spören und Berta Költzſch, Siegelsdorf.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Februar 1905.
Eheſchließung Der Buchhalter Otto Elsholz, Schillerſtr. 28 und

Berta Hörning, Wippra.
Geboren Dem Rechtsanwalt Otto Spilling, Blumenthalſtr. 7,

S. Helmuth. Dem Zimmermann Otto Winter, Belfortſtr. 10, S.
Fritz. Dem Arbeiter Ernſt Jans, Trothaerſtr. 42, S. Otto. Dem
Schriftſetzer Otto Koch, Wittekindſtr. 20, T. Margarete. Dem Fabrik
arbeiter Ernſt Heinze, Gr. Brunnenſtr. 48, S. Kurt. Dem Lehrer
Paul Gieſe, Göbenſtr. 22, S. Günter. Dem Bauarbeiter Louis Hand
werg, Peſtalozziſtr. 2, T. Frieda.

Geſtorben Der Mittelſchullehrer a. D. Guſtav Hofmeiſter, 72 J.,
RichardWagnerſtraße 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Kammerherr von Guſtedt aus

Deersheim. San.-Rat Dr. Michaels aus Schwichus. Reg.Rat
Wilhelmy aus Berlin. Prokuriſt von Weenen aus Cleve i. Holland.
Kgl. Amtsrat Hertwig aus Domäne Pretzſch. Obering. H. Niedenführ
aus Halenſee. Prokuriſt Krug aus Ludwigsburg. Rittergutsbeſitzer
W. Saſſe aus Konarzewo b. Krotoſchin, Bauermeiſter aus Delitzſch.
Dir. L. Funck nebſt Gemahlin aus Kitzingen, M. Klein aus Haſſerode,
Stuckhardt aus Hersfeld, Heinhold aus Genthin. Gutsbeſitzer Schultz
aus Möſer b. Burg. Jnſpektor Heinze aus Magdeburg. Fabrikant
Dr. ing. Recke aus Rheydt. Bergaſſeſſor Koſt aus Vochum. Fabrikant
C. G. Freisleben aus Reichenbach. Kaufleute: Neumann, Aſch nebſt
Gemahlin, Poppe, Guttheit, Sernau, ſämtlich aus Berlin, Senger aus
Magdeburg, M. Maier aus Heidelberg, P. Endres aus Eiſenberg,
H. Luſt, A. Haefner, beide aus Nürnberg, Küſter aus Hannover,
Goldſtein aus Eisleben, O. Dopffel aus Hamburg, Stayen nebſt Ge
mahlin aus Krefeld.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amitsrichter Schneidewind aus
Wreſchen. Herzogl. Förſter Gelbke nebſt Gemahlin aus Haſſelfelde.
Prakt. Arzt Dr. Raßmann Flora Schubert, beide aus Lauban.
Kaufleute A. Biehlmeyer aus Schw.-Gmünd, A. Richard aus München,
Windfuhr, J. Moſer, beide aus Aachen, J. Benacks aus Leer, Marks
aus Köln, M. Karmeinsky aus Arnſtadt, N. Stern aus Chemnitz,
L. Ruben, S. Marcus, Schaller, H. Bolze, P. Hecht, J. Meyer,
E. Rothmann, H. Senger, R. Hirſch, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Oberbürgermeiſter
M. Roer aus Neumünſter. Paſtor M. Flaiſchlen aus Grieben. Frl.
A. Clarke aus Magdeburg. Kaufleute: L. Schmidt aus Dresden,
F. Müller, C. Moenke, beide aus Berlin, C. Biſetzki aus Offenbach,
A. Bunge aus Leipzig, R. Franke aus Dresden, H. Petzold aus
Plauen i. V., R. Fries aus Frankfurt a. M.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines i. V. Erich Beuthner für Lokales Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Ball-Seide v. 95 Pfg. an
Zolfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Hennoberg, Zürieh.



Prima westfälischer Patent-Brechkoks
für ZTZentralheizungen,

Prima Güessereikolks,
Prima Schmiedekohlen

liefern prompt und preiswert

F. Jroepper c Co.,
alle g. S. l1801Telephon Anschlüsse: 80 und 1289.

Die in meiner Stahlkammer bvefind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

1812) Vank- u. Wechſelgeſchäft.
Land wirtſchaftlicher Verein Steigra

Unſer Saatmarkt findet in bekannter Weiſe
Mittwoch, den 22. Februar d. Js., von 11 Uhr vorm. ab

im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf
ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen, Bohnen,

Kartoffeln.
Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-

waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungs
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 2. Februar 1905. Das Vereinsdirektorium.

1809] von Helldor r.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
SenſationsSpielplan.

I. Gaſtſpiel
Lionel

Strongfort,
Amerikas beſter u. ſchönſter

Athlet.
2) Muskelſpiele, Kraft
produktionen, die en
eines mit 4 Perſonen beſetzten
Automobils aberdie

„lebende Brücke“.
Profeſſor Max Klinger
engagierte Strongſort als
Modell für ſeine Bilderwerke mit
monatlich 5000 Mk. Gage.

II. Gaſtſpiel
Mme.Carma,

Fantaſie-Tänzerin.
Es wird beſonders auf die
pompöſe, blendende Pracht
der Ausſtattung und Koſtüme

aufmerkſam gemacht.
Eine derartige koſtbare Jn-
ſzenierung dürfte einzig

daſtehen.

III. Gaſtſpiel [1784
Die reizenden
Viliputaner

ILily u. Max Walter
in ihrer Szene: „Die Eifer-

üchtigen“.
Lilly 25 Jahre alt, Max 29

Jahre alt. 4Trotz der enormen Koſten
dieſer Gastspiele:

KeinepPreiserhöhnng!

Eberhardts Möhbelfabrik,
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Gr Lagerbürgerlicher u. feiner Wohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und rankKo. [858Lieſerung franko durch ganz Deutschland.
Lieſerant Für viele Beamtenvereine,

e S Se

S

es

ca

2

i

S

en Kalophan,

u Fallhe und
sprode Haut.

Ueberall erhältlich.
Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Fabrikant Reinhold Trommsdor,

Aoerztlich empfohlen.

Steinkohlenwerk Flötz Löbejün.

Strinkohlen u. Steinkohlenbriketts
für Hansbrand und Jndufſtrie. [1787

Plötz b. Löbejün (Prov. Sachſen). Die Grubenverwaltung.

GGGGGG erPferdebesitzer!Steugr Original-F--Stollen wit l
Fabrikanten LEONBHARDT CO., Beriin Schönebero

Kalalog gratis

126

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſeyr preiswert zu dermieten. [1661
Gr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Salle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Valhalla-TDheater.

Inhaber Otto Herrmann.
Heute Sonnabend

J Première
Der Stern von

h HSiam. ges

Große Ausſtattungs-Burleske in
2 Akten und Apotheoſe von
Bolten-Bäckers und Ad. Klein,

Muſik von Paul Lincke.
Morgen Sonntag

2 Vorſtellungen
4 und S Uhr.

m Pianola
ist das Problem

für weniger geübte Spieler ge-
löst, die schwierigsten Klavier-
Stücke selbst spielen zu können.
Das Spiel erfolgt durch das
Pianola, das vor jedes Klavier
oder jeden Flügel gestellt werden
kann, während die Wiedergabe
des musikalischen Gedanken-
Inhalts dem Spieler mittelst
einer kleinen, besonderen Ein-
richtung vollkommen möglich
ist. Die Originalbezeichnungen
für den Ausdruck sind stets als
Fübrer auf den Noten angegeben.
Vorführung täglich von 5--7 Uhr

im Magazin. [1798

Balthasar DöllGr. Ulrichstr. 33. Pernspr. 2784.

6 Stück ff. Heringe
25 Pfg. offeriert 1656

A. Trautwein,

Makulatur
hat abzugeben
Buchdruckerei Otto Thiele

Große Brauhausſtraße.

S. Telephon 158.

S bend 6 Uhr Ueb für Damen 2S ing-Akad, Joleen. n S

Einen Posten trübe gewordener

wen Jl
verkaufe zu wesentlich zurücekgesetrtem Preise

in Stüeken von 4,20 M. aus.

Ida Zöttger Nachf.,
S8I Gr. Steinstrasse SI. [1436

Krankenkaſſe für Mitglieder des
Handwerker-Kleiſter-Pereins.

General Verſammlung am Sonnabend, den 11. Februar,
abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“.

TagesOrdnung 1. Jahresbericht. 2. u Bericht
der Reviſoren und Entlaſtung des Rendanten. 3. Wahl der Reviſoren
für 19 5. 4 Vorſtandswahl. 5. Geſchäftliches. [1805

Der Vorſtaud.Um zahlreiches Erſcheinen bittet

J Photogr.
W in i
o W

al n a

w. J re au r

gühtl 8 z se e 2 L
n

c i

in allen Preislagen und großer Auswahl erhalten Sie bei

Max Wergien, Sperialgeseh,
4 Neunhäuser 4 Nähe des Marktes),

Fernſprecher 1840. [1786

Kindergarten Harz 13.
Ständige. gewissenhaſte Beauſsichtigung der Kleinen

durch die zahlreichen Seminaristinnen. [1789

Berochtigtelandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstoecht.
Beginn des Sommerhalbjahrs: 2. Mai. Reifezeugnis d. Landwirtſchaftsſchule (nur Franzo) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)

Kl. VII 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je
halvjähr. Kurſ. Aogangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [1817

Kursus ger Krankenpflege
im Hause und ersten Hilfe

nur für Damen beginnt Montag, den 6. Februar, nachmittags
4 Uhr in der Privatklinik von Proſ. Leser, Prinzeuſtraße 11.
Meldungen bei der Oberin. [182

Christian Voigt,
Leipzigerstr. 16

empfeblt zur

Damen- u. Herrenhandschuhe, ehap. méchaniques,

Krawatten. ([1796

Zecheriedrich Wühelm.
Kontor: Gr. Märkerstrasse 20, pt.

Fernruf 424.
rorzüglich heizkräftigEmpfehlen unsere als

bekannten

la Nasspresssteine
in Fubren von 1000 Stück billigst. [1791

ganz

Stadttheater in Halle g. 5.

Sonnabend, d. 4. Febr. 1905.
138. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert,

2. Vorſtellung im SchillerCyclus.
Schülerkarten an der Abendkaſſe

Don Garlos,
Inſant von Spanien.

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Philipp II., Rönig von
Spanien

Eliſabeth von Valois,
ſeine Gemahlin J. Ravenau.

Don Carlos, der
Kronprinz W. Dohme

a. G. g. E.

J. Heinz.

Alexander Farneſe,
Prinz von Parma,
Neffe des Königs Kaufmann.

Jnfantin Clara

Eugeni g. sHerzogin von Olivarez,
Oberhoſmeiſterin W. Brandow.

Marquiſev. Mondecar M. Müller.
Prinzeſſin von Eboli F. Wagner.

[Damen der Königin
Marquis von Po'ſa,

ein Malteſerritter B. Wenkhaus
a. G. a. E.

Herzog von Alba W. Sieg.
Graf von Lerma,

Oberſter der Leib-
wacte M. Krüger.
Ritter des Vließes C. Stahlberg.

Herzog von Medina
Sidonia, Admiral F. Berend.

[Granden von Spanien]
Domingo, Beichtvater

des Königs .Nonnenbruch.
Don Ludwig Mercado,

Leibarzt d. Königin F. Amberg.
Ein Offizier d. Königl.

Leibwache E. Lübben.

Herzog von Feria,

I Ein Page d. Königin H. Schramm.
Mehrere Damen und Granden.

Pagen, Offiziere. Die Leibwache
und verſchiedene ſtumme Perſonen.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [I1781

Sonntag, den 5. Febr. 1905,
nachmittags 3 Uhr

24. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Einzige Nachmittags Aufführung.

Oberon, König der Elfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Abends 7 Uhr:
139. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Novität! Zum 2. Male Novität!
Die Tante schlärt.

Komiſche Oper in 1 Akt von Hector
Crémieux. Deutſch von M. Oscar.

Muſik von Henri Caſpers.
Hierauf:

Novität! Zum 3. Male: Novität!
Der Familientag.

Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelburg.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 4. Febr., Anf. 8:
Der ungläunbige Thomas-
Sonntag 4Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Traumulus.
Abds. 85: Der Kilometerfresser.

(1782)

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 4. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.

Wilhelm Tell. Abends Gyges
und ſein Ring.

Leipzig (Altes Theater):
Garniſonsmädel.

Weimar (Hoftheater): Der Herrgott-
ſchnitzer von Ammergau.

Golck. Schiffchen,
Herm. Heller,

Gr. Ulrichstr. 37. Pernspr. 649.
Von jetzt ab wieder

täglich Pfahlmuscheln
frisch vom Pfahl [lös6

in ganz Vorzüglicher Qualität.

z Reijende Neuheiten

Cotillon-Touren:

à Cotillon- Orden
finden Sie äußerſt preiswert

bei [1804 2
z Albin Hentze

M. d. R.Sp.V.
2 24 Schmeerſtraße 24. 8

Das

899

Wäſchemangeln
(Drehrollen) für Lohn- und Haus-
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſttipper u. hoh. G ättfläche. Zu
m n letzt prämitert: 5gold. Med. u. 3 Ehren
reiſe. Teiljabl. geſtaitet. Aelteſte,
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

Ernst Herrsehnh, Chemnitz Nr. 263.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Naohſ. Gr. Steinſtr. 84.

1803)

Ofenreinig.u. Reparatnr. w. w. ang.
Springstein, Gr 36, Papierl.

1

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
4. Februar 1905.

Und bei ihrem Tode dichtete ihr Enkel, der bekannte Nik. Graf dekorationen mit ihren vielfarbigen Flaggen und Wimpeln.,
Halle a. S. 3. Februar Zinzend noch heute namentlich bei Begräbniſſen gern Madame Carma iſt in der Tat „a Queen of her artl“ Das

Jn eigener Sache. a 5 uar geſungene: „Die Chriſten gehn von Ort zu Ort.“ reizende Liliputanerpaar Lilly und Max Walter iſt höchſtgener Auf verſchiedene Anfragen hin teilen Aus der Paulusgemeinde. Ueber das kirchliche Leben in der eigenartig in ſeinem Auftreten. Um ihre körperlichen Minima
wir mit, daß Herr Redakteur Otto E. Neumann Paulusgemeinde macht das Kirchenblatt der Gemeinde u. a. folgende ins rechte Licht zu ſtellen, treten ſie als Mimen auf in der ihnen
ſeit dem 1. Februar d. Js. nicht mehr an der „Halleſchen Zeitung Mitteilungen: Jm Jahre 1900 zählte die Gemeinde 13 000 evan- auf den Leib geſchriebenen Szene „Die Eiferſüchtigen“. Durch
beſchäftigt iſt. geliſche Seelen in 5100 Haushaltungen; es iſt anzunehmen, daß die die dabei in Anwendung kommenden Verkleidungsſzenen präſentiert

t r e m wehen Wah geh iſt Getauft e namentlich die kleine Dame Lilly als talentierte Schauſpielerin.
wurden 289 Kinder (gegen 345 im Jahre 03). rauungen Man ſieht es ihr nicht an, daß ſie in ihrer winzigen Figur einr n e iſt, der wird ſich fanden 92 (82) ſtatt; bei 2 (1) Paaren gehörte die Braut, bei Alter von 25 Jahren repräſentiert. die gatene S ge r drei!

zur Jetig s b ſei n die ſtarre Natur uns neidiſch jedes 1 (0) der Bräutigam der römiſchen Kirche an. Bei 131 (112) Und dieſer Dritte im Bunde iſt der Amerikaner „Lionel
Grün perſ r n vier Pfähle gern der Blumenpflege Beerdigungen wurde um die Begleitung eines Geiſtlichen gebeten. Strongfort“, deſſen artiſtiſcher Name ſoviel wie „Fortiſſimo“
widmen un ſich auf dieſe Weiſe für die unendlich Oede, die Konfirmiert wurden 226 (217) Kinder, 110 (118) Knaben Und bedeutet, denn ſeine Leiſtungen ſind tatſächlich das ſtärkſte auf dem
draußen im Freien herrſcht, zu entſchädigen ſuchen. Einige Pflanzen 116 (99) Mädchen; 5 (3) Kinder ſtammten aus Miſchehen. Gebiete der Kraftproduktionen. Dieſelben einzeln aufzuführen,
im Zimmer machen es ſtets freundlich und anheimelnd, und man Nach Mitteilung des Herrn Kultusminiſters iſt der Maler Feld- müſſen wir uns verſagen, da man ſie wahrhaftig geſehen haben
muß ſich wundern, datz nicht ein jeder ſich dieſen lieblichen und dabei mann in Düſſſeldorf, ein Schüler Gebhardts, mit der Ausführung muß, um ſie würdigen zu können. Jn ſeinen Poſen zeigt er ſich
wohlfeilen Schmuck des Heims zulegt. „Jch habe kein Glück mit der beiden großen Wandgemälde im Altarraume der nicht nur als ein Meiſter des Biceps, ſondern auch als Beherrſcher
Blumen,“ ſagen die meiſten, „bei mir kommt nichts fort. Das Pauluskirche (an den ſeitlichen Wänden unter den kleinen ſämtlicher anderen Muskeln, ſodaß man von einem Muskelſpiel
iſt eine recht lächerliche Ausrede, denn zur Blumenpflege gehört kein Roſetten) auf Koſten des Landeskunſtfonds betraut worden. Das in des Wortes wahrſter Bedeutung reden kann. Leider konnte der
Glück ſondern lediglich eine liebevolle Fürſorge, ſowie ein gewiſſes eine über der Tür zur Taufkapelle, in der auch kleinere Abendmahls- Krafttrick, die Fahrt eines Automobils über die lebende Brücke,

dow. VLerſtändnis für die Lebensbedingungen der betreffenden Gewächſe. feiern gehalten werden, ſoll das Abendmahl Jeſu im Kreiſe ſeiner am Mittwoch nicht ſtattfinden, da ſich nach einer Erklärung des
iller. Zii er ſind n die eine Pflanze unumgängliey zu ihrer ge Jünger darſtellen, das andere an der gegenüberliegenden Wand Jmpreſarios „da s Benzin verſtopft hatte“ geſtern jedoch ward
ner. deihlichen ntwidelung braucht: Luft, Licht und Wärme. Man Feſus, wie er ſein Kreuz trägt. Die Ausführung der Gemälde die ſeltene Produktion geboten. Wenn auch die Vertreter dieſer

ſorge alſo zunächſt für einen luftigen, nicht zu kalten Raum, deſſen wird vorausſichtlich mit der wärmeren Jahreszeit beginnen und drei Gaſtſpiele in den Vordergrund treten, ſo ſind die übrigen Teile
rn r möglichſt gleich bleibt und in dem nicht allzuviel ge mehrere Monate dauern. des Programms keineswegs als Lückenbüßer zu betrachten, im

khaus r rt v n gebrannt wird. denn der Zigarrenqualm ver Frauenverein für Armen und Krankenpflege. Der zweite Gegenteile, es ſind erſtklaſſige Kräfte. Den beſten Beweis liefern
a. E. ſchle i n r r u Gas rot ſie aus. Ferner Fee. man diesjährige Vortrag zugunſten des Frauenvereins für Armen- und die beiden Handſpringer Zenora und Foden, die ſich auf
eg. iegen ar n t e Ttennis An Den Loge dent er Krankenpflege fand geſtern abend im neuen Auditoriengebäude der den Händen beweger wie gewöhnliche Sterbliche auf den Füßen.

werden die Pflanzen bald trank oder ſtechen dahin Das Degie den Univerſität ſtatt. Herr Prof. Dr. Goldſchmidt ſprach über Reichlich iſt das humoriſtiſche Fach vertreten. Zunächſt begrüfzen
der Blumen hat während des Winters täglich nur einmal und gar Farbenlehre. Sehr viele Zuhörer folgten den verſtändnisvollen wir in Max Frey einen alten Bekannken, der mit ſeinen poin-

ger. am beſten gleich morgens, zu geſchehen. Man nehme hier u ein Ausführungen, die ſich über die Geſchichte der Farbenlehre, ins- tierten Schlagern die Lacher auf ſeiner Seite hat. Den echt
kaltes Waſſer, da dies leicht eine Erkältung der Wurgel herber beſondere über die Entwicklungsſtadien in der Porträtmalerei, ver amerikaniſchen Humbug führt uns Mr. Loyd in ſeiner Szene

lberg. geführt, ſondern ſolches, das ſchon einen Tag lang im ehei ten breiteten. Der Redner ſchied von einander das Photogramm und als amerikaniſcher Spaßmacher vor, wobei zum Schluß auch das
Zimmer geſtanden hat und dem man gern ein wenig ilveriſterle das künſtleriſche Porträt und wies auf die Faktoren hin, welche das obligate Werfen mit faulem Obſt aus dem Publikum nicht fehlt.

nd. Holzkohle zuſetzen darf. Von einem Begießen der Pflanzen mit Porträt bedeutend machen, auf die Akzentuierung in Ausdruck und Drollig wirken Emil Solbrigs Automaten'“, die ein
warmem Waſſer iſt jedoch abzuraten. Das Gewächs blüht zwar Farbe, auf die Unſchärfe und die Kennzeichen des ſſtiliſtiſchen neues Genre auf dem Gebiete der Artiſtik repräſentieren. Als

im r „Murh ob uny Jntereſſes, mit welchem der Künſtler das Porträt angefertigt hat. ruſſiſchh Sänger und Tänzer erhalten die neun Tſcher-dann raſch und üppig empor, fällt aber auch ebenſoſchnell wieder r. u hwut zuſammen. Die Blumentöpfe ſelbſt ſind ſtets ſauber zu halten und Geſchichtlich führte der Vortragende ſein Auditorium bis in das l panoffs reichen Beifall, der auch der Soubrette Dolly Lank
daher hin und wieder außen abzuwaſchen, denn der grünliche, aus 13. Jahrhundert zurück, um in der Zeitfolge nachzuweiſen, wie zuteil wird, die mit ihren neckiſchen Liedlein den abwechſelungs-

ſers. Algen beſtehende Belag, der ſich bei einer Vernachläſſigung in dieſer die Kunſt der Porträtmalerei ſich langſam entwickelte, am Anfange reichen Abend eröffnet, wie ihn Dröſes Velograph mit einer Serie
Beziehung ſehr bald an den Töpfen zeigt, verhindert deren Aus des 15. Jahrhunderts einen gewiſſen Abſchluß erreichte und dann beluſtigender lebender Photographien beſchließt. Es iſt dies ein

en. dünſtung und geht nur zu leicht auf die Oberfläche der Erde über, ſtetig höhere Stufen der Vollendung erklomm. Beiſpiele aus den Spielplan, von dem man ſagen kann man muß ihn geſehen haben.
mm wo er ſchließlich ein Kränkeln und Eingehen der Pflanzen zur Arbeiten der hervorragendſten Maler der verſchiedenen Epochen, Walhallatheater. Das Berliner Apollo-En
den. Folge hat. ſowie klare Projektionsbilder illuſtrierten die chronologiſche Ueber- ſemble iſt nun wieder im Walhallatheater eingezogen, freilich
ache ſicht. Reicher Beifall ward den klaren Erläuterungen gezollt. nicht mit denſelben Hauptakteuren. Das Enſemble, welches im
h. Schillergedächtnisfeier am 9. Mai. Man rüſtet ſich in un eru re W re wnr Fertrag e i Wirte n de W n V ite p in9 s geſtern Herr Guſtav Dähne in den „Kaiſerſälen“. Zahlreich Halle r, hatte damals Paul Linckes „Lyſiſtrata“, „Frau1781 t mr ebenſo e e v l dem W z beſucht war der Vortragsabend. Der Redner erklärte in gemein- Luna“ 2c. gegeben. Heuer wartet das Enſemble nach dem gegen
05 Dich erfürf an hun r jährigen 77 estage, am 9. Mai d. Js. verſtändlicher Ausführung in der Hauptſache Charakter und Weſen wärtigen kreitägigen Einführungsgaſtſpiele der alten, immer noch

eine allgemeine würdige Feier zu widmen. Stadt und Uni- des Radiums, von dem eine kleine Menge zu amüſanten Ex- heliebten „Lyſiſtrata“ mit einigen Novitäten auf, bei denen auf die
iſen. verſität werden gemeinſam vorgehen. Der Oberbürgermeiſter verimenten zur Verfügung ſtand. Es wurden die Herſtellung dekorative Ausſtattung mit Sorgfalt Wert gelegt worden iſt. Von
ung. und der Rektor der Univerſität haben ſich bereits in Verbindung von Photogrammen mit Radiumlicht und die Einwirkung der h Sonnabend, ab ſoll T Ftern von Siam“, auch ein
r. eſetzt. Die Veteiligung von Vereinen iſt ſicher zu erwarten Elektrizität auf das Radium und auf Gaſe gezeigt, ſowie die a Fie oper Aus atrurnasſtück a Szene gehen
ften. g Segen 2 Radiogktivität erklärt. Eingehende Erläuterung fanden die „Lyſiſtrata“ ward bei der erſten Aufführung am Mittwoch mitr. Speners Beziehungen zu Halle. 200 Jahre ſind am radiogktiviſchen Subſtanzen Uranium, Polonium, Radium, großem Beifalle aufgenommen. Allerdings voriges Jahr hatten

kommenden Sonntag ſeit dem Tode eines Mannes vergangen, dem Thorium und Aktimium. Auch mit der die Luft joniſierenden uns ihre beiden Akte, in denen das bekannte „Glühwürmchen,
die geſamte evangeliſche Kirche viel Dank ſchuldet; durch ſein. HGieſelſchen Emanationsſubſtanz ward das Auditorium bekannt ge Glühwürmchen flimmre“ und das ebenſo populäre „Meine einzige
Wirken und ſeine Schriften iſt ſie in einer Zeit drohender Ver macht. Von beſonderem Intereſſe war zum Schluſſe des Vor Liebe“ nett und ſtimmungsvoll geſungen werden, beſſer gefallen.

iert. e neu belebt worden; es iſt P d „Jak. Spener. trages die Vorführung der muſikaliſchen Bogenlampe. Heute Hatte Herr Ad. Klein, der Leiter des Enſembles, damals doch
tät! Zwei bedeutſame Anſtalten, die im Laufe der e r i abend ſpricht Herr Dähne über Farbenlehre. noch die Soubrette Carola für die Titelrolle verpflichtet, eine der

für Halle geworden ſind, wären ohne ihn nicht das geworden, ma Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft feierte geſtern im beſten Vertreterinnen ihres Faches in Deutſchland, die allerdings
ctor r t die F ncke guig, ftungen gfälzer Schützenhof“ an der Dölauer Haide ihr 201jähriges Be weniger durch ihre Stimmittel, als vielmehr durch ihre Geſtalt
car. Vreithau ter n Erfurt rn e v. ſtehen durch ein Herreneſſen. Den Kaiſertoaſt brachte der Haupt und ihre mit Raffinement gewählten und wertvollen Koſtüme auf

Mamn, r durch ſeine Keſchloſſerie ſittliche Perſonuichteit durch die mann der Pfalz, Herr I riant Ouſte Forberg, aus. Die fiel. re iſt die r d eine gragiöſe
ä Lauterkeit ſeines Charakters und die Milde ſeines Weſens auch den Gäſte feierte Herr Weinhändler Heinrich Hackert. Je en g urch ihr ſinghaſtes
tät! aut Ari ig 9ie t Auftreten imponierende Carola. Jm allgemeinen ſind in der Auftun nötigte b dann andere Schüler Kriegerverein „Germania“. Die Monatsverſammlung findet 9 r hGegnern Hochachtung abnötigte.“ Jhm folgten dann andere Schüler g rüßr r S2 c 7 V l führung keine weſentlichen Veränderungen eingetreten. Es iſt gutirg rer Wanne e nge Anſer nd. 57 gle m. Sonnabend 4. Febr,, abends 8 Unr im Vereinslotale ſtatt. daß die Direktion nicht verſäumt, dem Publikum mit dem neuene A. H. Francke. Es war ein Weihnachtsgeſchenk von allergrößtem S. en ble möglichſt auch g. biete d dar dieWert, das Spener damit unſerer Stadt machte: hatte er es doch Apollo Theater. Der neue Spielplan iſt das Non plus enden Norithten geſpannt ſein Man darf auf die
J durchgeſetzt, daß unter dem 22. Dezember 1691 Francke nach Halle ultra ſeiner Gattung und um ihm gerecht zu werden, müßte man kommenden Novitäten geſpannt ſein.

berufen wurde, als Univerſitätsprofeſſor und zugleich auch Paſtor ſich nur in Superlativen bewegen, denn die Darbietungen ſind tat T
er. in dem damaligen Amtsſtädtchen Glaucha. Spener hat auch ſächlich Höchſtleiſtungen in ihrem Fache. Welchem der drei Gaſte Geſundheitépflege. „Erziehung zur Schönheit“, über dieſes
8: ſpäterhin, als Francke mit der Geiſtlichkeit der innerſtädtiſchen ſpiele die Krone gebührt, iſt ſchwer zu entſcheiden, vorſichtig wollen intereſſante Thema ſprach Herr B. Kloſe aus Magdeburg im Verein
as. Gemeinden zeitweilig in ernſte Kämpfe geriet, ſeinen Einfluß zu witz ſie in der Programmreihe aufführen. Da iſt zunächſt die für Geſundheitspflege Er machte der aufmerkſamen Zuhörerſchaft be
rſt, gunſten Franckes geltend gemacht. Doch nicht nur auf Profeſſoren TanzDiva Madame Carma, die als Fantaſietänzerin unſer achtenswerte Vorſchläge über die Schönheitspflege des Körpers wie des
S. und Paſtoren des damaligen Halle hatte Spener bedeutſamen Ein Intereſſe erregt. Sie kann als die verkörperte Terpſichore he- Geiſtes.
er. fluß. Eine Freundin Speners war auch jene tieffromme, geiſtvolle trachtet werden, ihre choreographiſchen Leiſtungen ſind künſtleriſch Wildpret. Nachdem ſchon ſeit 14 Tagen der Verkauf von

und feingebildete Freifrau Katharinag von Gers- vollendet. Sie verleiht ihren Tänzen nicht nur durch idiomatiſche Rehwild mit polizeilichen Plomben ſtattfindet, iſt es nun auch Vorſchrift,
F. dorff, welche hier in Halle den Mittelpunkt eines Kreiſes vor- Pas und Attitüden Charakter, ſondern unterſtützt dieſelben durch die Haſen von jetzt ab mit Plomben zu verkaufen. Das entſpricht dem

nehmer, in ernſtem ſittlichem Wandel und eifriger Wohltätigkeit eine Reihe nationaler Koſtüme, deren Wert, beiläufig bemerkt, neuen Wildſchongeſetz, wonach alles Wild, welches von Beginn der
)5. ſich bewährender Frauen bildete. Sie ſelbſt hat manches fromme 40 000 Mark beträgt. Jn kurzer Zeit wechſelt ſie ihre Koſtüme, Schonzeit an verkauft wird, von der zuſtändigen Polizeibehörde

Lied gedichtet; z. B. „Drum hab ich mein ganzes Leben Und mein ſodaß die Transformationen verblüffend wirken. Dabei erſcheint plombiert und geprüft wird, ob dasſelbe gutes und rechtmäßig er
es Wollen in der Welt, Auch mein Sterben ihm ergeben Und in ſeinen ſie als Spanierin, Amerikanerin (Cake walk), Tſcherkeſſin, eng worbenes Wild iſt und in einem zuverläſſigen Kühlhaus aufbewahrt

Rat geſtellt, Und kann ſo getroſt und ſtille Hier erwarten, was ſein liſcher Matroſe, ſowie in zwei vrachtvollen Phantaſiekoſtümen als wird. Es bleibt daher den feinen Zungen noch lange der Genuß dieſer
as Wille, Der ſtets alles wohlgemacht, Mir für Leiden zugedacht.“ Krieg und Friede. Ein farbenprächtiges Bild bieten die Schluß- beiden beliebten Braten erhalten.
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Ferner empfehlen wir unsere täglich frisch eintreffenden Fleischwaren zu nachstehenden sehr mässigen Preisen:

d prima Braunschw. Hausmach. Rotwurst von vorzügl. Geschmack Pfd. 80 Pfg. Feinste Fraustädter sledewürstehenm, täglich frisch Paar 15 Pfg.
Prima Braunschw. Leberwurst, hochfein v v Feinste Frankſurter siedewürstehen n 25Prima Braunschw. Leber-Warst mit Sardellen v 120 Feinste Pommersche Gänsebrust ohne Knochen Pfd. 190Prima Chalotten-Leber- Wurst (Kalbsleherwurst), grossartige Delikat. 120 Feinstes engl. Roastbeel, täglich frisch in unserer Stadtküche gebraton 220
Prima Tnüringer Leber-Wurst mit vielen französ. Trüffeln v 170 Veinster Kalbsbraten von Hamburger Mastkälbern u 220prima Braunschweiger Mettwurst 110 Feinster Westſäl. Delikatess-SchinkKen, 9--15 Pfund schwer,Prima Braunschweiger Zungen- Wurst mit viel Zunge m 120 hervorragende Qualität m 130prima Thüringer Knackwurst mit Kümmel oder Knob auch m 120 Feinster italienischer Flelschsalat mit viel Majon.-Sauce, unsere
Prima Braunschweiger Schlackwurst, allerbeste Sorte m 130 rühmlichst bekannte Spezialität 100Prachtvoller, fetter echter Tilsiter Käse Pfund 80 Pfg., Edamer Pfund 100 Pfg., Holländer Pfund 100 Pfg.

oldenburger Süesrahm-Bubter, denkhbar feinste Tafelbutter, Pfd. 125 Pfg.
R Bei Würsten verstehen sich die Preise Cür ganze Stücke in Exemplaren von -2 Pfund.

Pottel Broskowski, Halle a. S.
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Ueber die Feier am Sarge der Frau Lina Mühlmann,
welche kürzlich verſchieden iſt, berichtet eine kleine Schrift, die
ſoeben von Richard Mühlmanns Verlag Max Groſſe) heraus
gegeben wird.

Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der
Stadtfernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen, ſind bis
1. März bei dem Telegraphenamt in Halle anzumelden, von welchem
auch die Anmeldeformulare koſtenfrei bezogen werden können. An
meldungen, die nach dieſem Zeitpunkte eingehen, werden während des
nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung der durch die verſpätete
Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledigt werden.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches Herr
Vikar Koch am Sonntag, 6. Febr., abends 81/, Uhr im Stadtmiſſions
hauſe, Weidenplan 4, reden wird, lautet „Attentate aufs Gewiſſen“.

Verband deutſcher Bureaubeamter (Sitz Leipzig, Kreisverein
San Nächſten Sonnabend, 4. Febr., findet in Sergels Wein und

ierhaus die Hauptverſammlung ſtatt. Danach wird auch die Haupt
verſammlung der hieſigen örtlichen Verwaltungsſtelle der Kranken und
Begräbniskaſſe desſelben Verbandes abgehalten.

Tödlich überfahren. Heute gegen 6 Uhr früh wurde der
Poſtaushelfer Otto Fickſel, Wohnung Bernhardyſtraße 7, beim
Ueberſchreiten des Bahnſteiges III des hieſigen Perſonenbahnhofes
von einer Lokomotive überfahren und ſofort getötet. Die Schuld
eines Dritten iſt ausgeſchloſſen F. wollte beim Verladen von Poſt
paketen helfen und überſchritt, um zu dem Berliner Schnellzuge
zu gelangen, die Gleiſe. Da faßte ihn die Vorſpannmaſchine, die
an dieſen Zug heranfuhr und ging ihm mit den Rädern über den
Bruſtkorb hinweg. Der Unglückliche war ſofort tot. Er iſt erſt
19 Jahre alt.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Jn dem Magazin der Hof-
PianoforteFabrik von C. Rich. Ritter, Leipzigerſtraße 73, iſt zur
Zeit ein Pianino ausgeſtellt, welches durch ſeine auffällige Farbe
(weiß, Ahorn) und ſeine neuzeitigen Formen das Auge des
Paſſanten anzieht. Dasſelbe iſt nach Helſingfors beſtimmt, wo
die Firma eine Generalvertretung für ganz Finland beſitzt. Auf
Wunſch des Auftraggebers iſt die Muſik in der Weiſe idealiſiert, als
ſich um den Korpus des Jnſtruments die 5 Linien des Notenſyſtems
ziehen, in welchen die eingravierten Figuren verſinnbildlicht
ren ſollen, wie die wahre Muſik durch das Ohr zum Herzen
geht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen abend angeſetzte Aufführung des Trauerſpieles „Don
Carlos“ beginnt um 7 Uhr. Die Vorſtellung iſt die zweite im
Schiller-Zyklus. Als Carlos tritt Herr Wilhelm Dohme als
Marquis Poſa Herr B. Wenkhaus als Gaſt auf Engagement auf.
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht zu ermäßigten Preiſen „Oberon“
in Szene. Da die geſamte Ausſtattung zu dieſer Oper für den Reſt
der Spielzeit nach Magdeburg (Stadttheater) verliehen iſt, ſo wird dies
die letzte Aufführung ſein. Kadelburgs „Familientag“ hat auch
in der geſtrigen dritten Aufführung das Publikum in die heiterſte
Stimmung verſetzt. Die nächſte Wiederholung findet am Sonntag
abend ſtatt. Dem Luſtſpiele voraus geht die einaktige Oper „Die
Tante ſchläft“ von Henry Caſpers.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend wird „Der ungläubige Thomas“, Carl Laufs
luſtiger Schwank, nochmals in Szene gehen. Der Sonntag bringt am
Nachmittag zunächſt eine nochmalige Wiederholung des Zug und
Kaſſenſtückes der Saiſon „Draumulus“ zu den Einheitspreiſen von
660, 40 und 20 Pfg., am Abend findet auf vielſeitigen Wunſch eine
zweite Sonntagsaufführung der Kraatzſchen Schwanknovität „Der
Kilometerfreſſer“ ſtatt. „Der Kilometerfreſſer“ hat
auch in Berlin am Dienstag einen großen Erfolg erzielt. Noch be
ſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die bevorſtehende Auf
führung des „Kilometerfreſſers“ die letzte Sonntags
aufführung ſein wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das Verzeichnis der auf der

hieſigen Königlichen Univerſität im Sommerhalbjahr vom 25. April
bis 15. Auguſt 1905 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt vor
handenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen. Die
Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den
Fakultäten weiſten nach 2) in der theologiſchen Fakultät: ordentliche
Profeſſoren 7, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche
Profeſſoren 2, Privatdozenten 3; von denſelben werden Vorleſungen
gehalten privatim 15, publice 8, privatiſſime und gratis 8,
ſeminare 8; der außerordentliche Profeſſor D. Voigt und der
Privatdozent Dr. Hollmann ſind beurlaubt und halten keine
Vorleſungen b) in der juriſtiſchen Fakultät: ordentliche
Profeſſoren 9, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, Privatdozenten 6;
von denſelben halten Vorleſungen: privatim 24, publice 6,
privatiſſime und gratis 4, exegetiſche und praktiſche Uebungen 12;Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Fitting lieſt nicht;
Herr Privatdozent Dr. Eltzbacher iſt beurlaubt und lieſt nicht e) in
der mediziniſchen Fakultät ordentliche Profeſſoren 13, außerordentliche
Profeſſoren 10, Privatdozenten 16; von denſelben halten Vorleſungen
privatim 53, publice 19, privatiſſime und gratis 14; Herr Geheimer
Medizinalrat Prof. Dr. Weber lieſt nicht 9) in der philoſophiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 28, ordentliche Honorarprofeſſoren 3,
außerordentliche Profeſſoren 18, Privatdozenten 32, Lektoren und aka
demiſche Sprachlehrer 11 von denſelben werden Vorleſungen gehalten
privatim 132, publice 51, privatiſſime und gratis 67; es leſen
nicht von den Lektoren: Regierungs Baumeiſter Knoch und
der Direktor der Landwirtſchaftskammer Dr. Rabe. Die
Studierenden, welche ſich an hieſiger Univerſität immatrikulieren laſſen
wollen, haben ſich vom 25. April d. J. ab bis zum 15. Mai auf dem
Univerſitätsſekretariat, Verwaltungsgebäude, eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter
Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr
als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches Führungsatteſt) zu melden
und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen. An-
gehörige des Deutſchen Reiches, welche ein Reifezeugnis nicht beſitzen,
haben mindeſtens die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligendienſt nach
zuweiſen und polizeiliches Führungsatteſt über die ſeit dem Abgange von
der Schule verfloſſene Zeit vorzulegen. Später eintreffende Studierende
haben ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle an
zumelden. Sie bedürfen zur Jmmatrikulation der Genehmigung des
Univerſitäts Kurators. Das Belegen der Vorleſungen hat bis zum
25. Mai zu geſchehen. Später iſt hierzu die Erlaubnis des Rektors
erforderlich, die nur auf Grund genügender Entſchuldigung erteilt wird.
Stundung iſt bis zum 8. Mai bei der Quäſtur nachzuſuchen unter
Benutzung eines Bewerbungsformulars. Dem Geſuche ſind beizufügen:
a) beglaubigte Abſchrift des NMaturitätszeugniſſes und der
Abgangsezeugniſſe ſämtlicher früher beſuchter Univerſitäten, b) ein
Vermögenszeugnis, e) die Genehmigung des geſetzlichen Vertreters zur Be
werbung nach dem vorgeſchriebenen Formular, d) ein Benefizienzeugnis,wenn ch der Bewerber bereits im zweiten oder in einem ſpäteren

Studienſemeſter befindet. Die erforderlichen Formulare werden von der
Quäſtur unentgeltlich verabreicht. Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt
eine beglaubigte Abſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Vermögens
zeugnis (eventuell in beglaubigter Abſchrift) und, falls der Bewerber
ſchon ſtudiert hat, ein Zeugnis über ein im letzten halben Jahre be
ſtandenes BenefizienExamen beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum
15. Mai dem Rektor perſönlich zu übergeben.

Wegen der Geſuche um Stipendien wird auf die Anſchläge am
ſchwarzen Brett im Univerſitätshauptgebäude verwieſen, doch werden
Geſuche der im erſten Semeſter ſtehenden Studierenden in der Regel
nicht berückſichtigt.

—he. Hochſchulnachrichten. Wie aus Gießen mitgeteilt wird,
ſoll zum Nachfolger des als Präſident der PhyſikaliſchTechniſchen
Reichsanſtalt auserſehenen Profeſſors der Berliner Univerſität,
Geh. Regierungsrats Warburg vor allem auch der o. Profeſſor
Dr. Paul Drude- Gießen in Frage kommen. Der bisherige
ordentliche Profeſſor der Chemie an der Kieler Univerſität, Ge
heime Regierungsrat Dr. phil. Ludwig Claiſen iſt zum ordent
lichen Honorar Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Ber
liner Univerſität ernannt. Dr. phil. Hermann Schneider
wird ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Uni-
verſität als Privatdozent niederlaſſen.

W. Bremen, 2. Febr. Unter dem Namen Galerieverein
hat ſich eine Gruppe kunſtſinniger Damen und Herren Bremens
uſammengeſchloſſen, um nach dem Vorbild anderer Großſtädte, z. B.

rlin, Hamburg und Paris, durch Schenkungen und Ankäufe die Kunſt
halle zu ergänzen. Es ſollen Gemälde deutſcher und ausländiſcher
Meiſter der Gegenwart erworben werden. Vorſitzender dieſes Vereins
iſt Generaldirektor Wiegand.

Ernſt von Wildenbruch feiert am heutigen 3. Februar ſeinen
60. Geburtstag. Der Tag fällt in den Beginn einer Zeit, die
auch dieſem Dichter wieder gerecht werden wird, ſeine großen Vorzüge
freier und offener anerkennt und liebevoller über ſeine Schwächen hin
wegſieht. Die Feiertagsſtimmung, in die Schillers 100. r die
Gemüter verſetzt, wird auch ihm zugute kommen, der in ſeiner Kunſt
den idealen Flug, die begeiſternde Leidenſchaft dieſes Großen am eheſten
erneute. Die Kunſtanſchauung hat ſich nun auch von dem engen
Standpunkte der naturaliſtiſchen Doktrin befreit, iſt wieder dem Vers
drama, der römantiſchen Dichtung zugewandt, und ſo wird
ſie auch dieſen bedeutenden und tapferen Dichter freundlicher,
als es bisher leider vielfach der Fall geweſen, aufnehmen.
Die Welt ſeiner Dichtungen iſt von Begebenheiten erfüllt, in
denen Unwahrſcheinlich Romantiſches, Abenteuerliches und Gewalt
ſames in die realen Verhältniſſe des Lebens hereinragt. Die ſeltſamſten
Unmöglichkeiten ſtehen neben gut beobachteten Szenen, eine pathetiſch
rauſchende Versſprache tönt neben einem fein nuancierten Geſprächston,
neben dem Klang unverfälſchter Mundart. So ſieht Wildenbruch in
der Literatur ein wenig zwieſpältig zwiſchen alter und neuer Zeit. Jn
vielem iſt er ein bedeutender Nachfahr Schillers in vielem aber geht
ſeine realiſtiſche Beobachtung weit über die Schillers hinaus, und er
hat mit den Modernen manche Berührungspunkte.

C. E. Peroſi hat, wie uns aus Rom berichtet wird, ein neues
Oratorium komponiert, das „Le lamentszioni di Geremia“ Die Klage-
lieder des Jeremias) betitelt iſt und wahrſcheinlich in Mailand zur
erſten Aufführung gelangen wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Modelltiſchler Auguſt Hecht zu

Lauterberg im Kreiſe Oſterode a. H., den penſionierten Bahn
wärtern Wilhelm Gromann zu Weddendorf im Kreiſe Gardelegen
und Auguſt Linnecke zu Volgfelde desſelben Kreiſes das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Am Schullehrerſeminar zu Reichenbach i. Schl. iſt der
bisherige kommiſſariſche Lehrer am Seminarnebenkurſus in Brieg
Jahn als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Willehad“ 1. Febr. 12 Uhr mittags

in Sydney angek. „Seypdlitz“, v. Oſtaſien, 31. Jan. 3 Uhr nachm. in
Genua angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 31. Jan. 2 Uhr nachm. von
Amſterdam nach der Weſer abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien, 31. Jan.
7 Uhr abends in Hongkong angek. „Brandenburg“ 31. Jan. 5 Uhr
nachm. v. NewYork nach der Weſer abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Karthago“, n. Südbraſilien,
1. Febr. nachm. 2 Uhr 10 Min. v. CEuxhaven abgeg. „Cheruskia“,
v. NewOrleans, 1. Febr. abends 8 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek.
„Polyneſia“ 1. Febr. in Corral angek. „Rhenania“ 2. Febr. in
Hongkong angek. „Sambia“ 2. Febr. in Hongkong angek. „Sevilla“
1. Febr. v. Buenos Aires n. Bahia Blanca abgeg. „Patagonia“,
n. Nordbraſilien, 1. Febr. in Liſſabon angek. „Canadia“, v. Weſt
indien, 1. Febr. nachm. 5 Uhr in Havre angek. „Senegambia“, von
Oſtaſien 1. Febr. Sagres paſſ. „Croatia“ 1. Febr. Oueſſant Creach
paſſ. „Spezia“ 1. Febr. v. Tſingtau abgeg. „Prinz Joachim“, nach
Havana und Mexiko, 1. Febr. mittags 12 Ühr v. Vigo abgeg.

Vermiſchtes.
Zum Aunusſtande in Niederſchleſien wird uns in Beſtätigung

unſerer Meldung in Nr. 58 der „Hall. Ztg.“ noch gemeldet: Die
Zwölfer Kommiſſion hat mit Herrn Bergrat Salzbrunn am
Donnerstag lange beraten. Das Ergebnis ſoll nicht derart ſein,
daß die Streikfrage erledigt erſcheint, vielmehr werden wahrſcheinlich
am Freitag die Belegſchaften in noch geringerer Stärke anfahren.
Eine Verſtärkung der Gendarmerie iſt eingetreten; des Feiertags
wegen wurden die Schankſtätten geſtern frühgeitig geſchloſſen.
Das große Schneetreiben, das nachmittags einſetzte, verhinderte jede
Anſammlung. Die Königin Luiſengrube, die größte des Kontinenzs,
die jährlich Kohlen im Werte von 2224 Millionen Mark fördert, iſt
im Augenblick der dringendſten Nachfrage lahmgelegt.

Begnadigte Mörder. Kaiſer Franz Joſef hat die beiden vom
Schwurgericht zu Eger zum Tode durch den Strang verurteilten Mörder
des Gendarmerie Wachtmeiſters Storm in Lauterbach, Anton Riedl
und Joſef Berger, begnadigt, erſteren zu lebenslänglichem, letzteren zu
zwanzigjährigem ſchweren Kerker.

Das Todesurteil gegen die Engelmacherin Wieſe iſt, wie
mitgeteilt, am Donnerstag morgen durch den Scharfrichter Engel-
hardt aus Magdeburg auf dem Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes
am Holſtentor in Hamburg mittels Guillotine vollſtreckt
worden. nachdem kurz zuvor unter Leitung des Scharfrichters eine
Probehinrichtung mit einer Strohpuppe ſtattgefunden hatte. Mitt
woch mittag wurde der Frau Wieſe durch den Staatsanwalt Dr.
Schön in der Mörderzelle mitgeteilt, daß ihr letztes Stündlein
herannahe, da der Senat ihr Gnadengeſuch abgelehnt habe. Die
Verurteilte nahm die Nachricht ruhig und gelaſſen entgegen, ohne
eine Miene zu verziehen und ohne ein Geſtändnis abzulegen, auch
lehnte ſie den ihr ſpäter angebotenen geiſtlichen Beiſtand ab. Die
45jährige Frau Wieſe iſt bekanntlich am 10. Oktober vorigen Jahres
vom hanſeatiſchen Schwurgericht wegen fünffachen Kindesmordes,
ſchwerer Kuppelei, Meineides und Verleitung zum Meineide zum
Tode, ſechs Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt verurteilt
ſie hatte noch bis zum letzten Augenblick auf Begnadigung gehofft.

Das Opfer der ehemaligen Oberin v. Heusler vom könig-
lichen Maximilian-Waiſenſtift in München, die frühere Kranken-
wärterin Minna Wagner, iſt im dortigen Krankenhauſe links
der Jſar an den Folgen einer doppelſeitigen Lungenentzündung
geſtorben. Wie wir ſeinerſeit berichteten, hatte die Oberin
v. Heusler der damals in dem genannten Stift bedienſteten Wagner
vorſätzlich Gift in deren Kaffee beigemiſcht; das Mädchen ſiechte
im Laufe der Zeit allmählich dahin. Die Oberin wurde wegen
dieſes Giftmordes vom Schwurgericht in München zu insgeſamt
ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt, eine Strafe, die ſie gegenwärtig
noch verbüßt.

Ein Kanarienvogel als Lebensretter. Der Bahnwärter Johann
Schludeck und ſeine Frau in Sterndorf bei W danken es ihrem
Kanarienvogel, daß ſie dieſer Tage in ihrer Wächterwohnung dem
ſicheren Tode entgangen ſind. Die Frau hatte den Ofen mit Kohlen
ſtark geheizt. Infolge Erſchütterung durch die vielen vorbeifahren
den Eiſenbahnzüge hatte ſich das Ofenrohr während der Nacht aus
einandergeſchoben und der Kohlenrauch war in den Schlafraum ge
drungen. Durch das fortwährende Schwirren und Zwitſchern eines
Kanarienvogels in ſeinem Käfige wurden die Eheleute aus dem
Schlafe geweckt. Der Mann hatte noch ſo viel Kraft, aus dem
Bette zu ſpringen und das Fenſter aufzureißen; daraufhin konnte
auch ſeine Frau ſich noch erholen, während der Lebensretter, der
arme Kanarienvogel, umkam.

Der Phonograph bei der Leichenfeier. Ein Kaufmann der
Stadt Cork in Jrland iſt wohl der erſte Menſch, der zuſa n bei
ſeinem eigenen Begräbnis geſungen hat. Auf den Deckel des Sarges

wurde nämlich ein Phonograph geſtellt, nach Beendigung der
religiöſen Zeremonien wurde dieſer in Bewegung geſetzt, und die
Trauerverſammlung in der Kirche hörte nun ein uiem, das der
Verſtorbene ſelbſt in den Apparat geſungen hat. Die Walze ſoll
aufbewahrt werden, und an jedem Jahrestage ſeines Todes ſoll
ſeine Stimme wieder erklingen. Der Kaufmann hatte eine ſchöne
Barintonſtimme; er hatte bei mancher el n Feier geſungen.

Todesfall. Der bekannte oberſchleſiſche Großinduſtrielle und
Zentrumsführer Kommerzienrat rang Sobtzick. Stadtrat in
Ratibor und Inhaber einiger 700 Arbeiter beſchäftigenden Schoko
Iade und Zuckerwarenfabriken in Ratibor und Breslau, iſt
72 Jahre alt, geſtorben.

Ein Rieſenunternehmen plant zur Zeit die italieniſche Re
gierung: eine Waſſerleitung durch Apulien, deren
Koſten auf 135 Mill. Fr. veranſchlagt ſind. Die t igerpug de
Konzeſſion wird am 3. Mai ſtattfinden; die zu hinterlegende Kaution
beträgt 6 Millionen. Es handelt ſich hier vielleicht um die größte
Ausſchreibung, die ſeit Beſtand der Menſchheit ſtattgefunden hat.

Um den abentenerlichen Lebenslauf Maxim Gorkis zu ver
anſchaulichen, ſtellt das „Neue Wiener Tagblatt“ die einzelnen
Phaſen darin in folgender Ueberſicht zuſammen: Gorki, mit ſeinem
eigentlichen Namen Alexej Marimowitza Pjeſchkow, geboren am
14. März 1862 in Niſchni-Nowgorod, wurde 1878: Laufjunge in
einer Schuhwarenhandlung; 1879: Lehrling bei einem Zeichner;
1880: Küchenjunge auf einem Dampfſchiff; 1883: Arbeiter in einer
Bretzelbäckerei; 1884: Holzſäger, Laſtträger; 1885: trat er in
einen Bäckerladen; 1886: wurde er Choriſt in einer Operngeſell-
ſchaft; 1887: Aepfelverkäufer; 1888: machte er einen Selbſtmord-
verſuch; 1889: wurde er Bahnwärter; 1890: Bahnſtationsaufſeher,
Advokatenſchreiber; 1891: Vagabund und Salinenarbeiter; 1892:
ſchrieb er ſeine erſte Erzählung „Makar Tſchudra“; 1903: wurde er
ein weltberühmter Schriftſteller.

Eine verſchollene Expedition. Die Petersburger Akademie der
Wiſſenſchaften erklärt jetzt definitiv, daß die letzte Hoffnung auf
eine Rückkehr der Expedition des Barons Eduard Tolt
geſchwunden iſt.

Wirbelſturm. Die Stadt Biſerta iſt von einem Wirbelſturm
von beiſpielloſer Heftigkeit heimgeſucht worden. Der Schaden ſoll
ſich auf zwei Millionen belaufen. Der große Hafendamm, der den
Vorhafen des Kriegshafens umfaßte, wurde von den Wellen weg
geriſſen, die ſogar die mächtigen Felsblöcke fortwälzten, welche
ſeinen Unterbau bildeten. Ein mächtiger Dampfkran der Eiſen
bahn wurde ebenfalls zerſtört.

Eine köſtliche Verwechſelung paſſierte in einer niederbayeriſchen
Ortſchaft bei Markt Waldkirchen. Ein Arbeiter brachte ſeinen
jüngſten Sprößling zur Taufe. „Das Kind iſt aber groß,“
meinte der Pfarrer. Da ſtaunte auch der Arbeiter, kratzte ſich
hinter dem Ohr. und ſagte: „O ſacral Jötzt hob i d'n Jahrling
dawiſcht!“

Eine Unſchuld. Der „A. Hbg. Ztg.“ wird aus ihrem Leſer
kreiſe geſchrieben Frau Meyer hatte ſo manche bittere Erfahrung
mit ihren Dienſtboten gemacht; ihre Freude war daher groß, als
ihr ein nach jeder Richtung hin zuverläſſiges und ſauberes Mädchen
empfohlen wurde. Annelieſe ſtellte ſich pünktlich ein, machte einen
außerordentlich guten Eindruck und als erſtes ſervierte ſie am
nächſten Morgen den Kaffee tadellos. Wer beſchreibt aber die Be
ſtürzung der ob ihrer neuen ſauberen Holden überglücklichen Haus-
frau, als die Unſchuld am Nachmittage die Kaffeetaſſen in ganz dem
ſelben Zuſtande hineinbringt, wie ſie ſie am Morgen hinausgetragen
hat. „Aber Annelieſe!“ ſagt die Hausfrau ärgerlich, „Sie wollen
doch nicht, daß wir aus dieſen ſchmutzigen Taſſen trinken ſollen?“
Annelieſe ſieht ſie ganz erſtaunt an und erwidert treuherzig:
de Madaml Jü hebt jo eers hünt morgen ſelwer toletzt dorut

app
Ungewöhnliche Kälte herrſcht in den weſtlichen Staaten der

Union, in einigen Fällen die größte bisher bekannte; ſie hemmt
den Eiſenbahnverkehr und verzögert die telegraphiſche Verbindung.
Die Temperaturen ſind geſunken in Montana bis auf 46 Grad unter
Null, in Norddakota bis auf 42, in Süddakota bis auf 45, in
Nebraska bis auf 35, in Wisconſin auf 30, Jowa und Minneſota
auf 24, in Jllinois und Miſſouri auf 19.

Weiteres vom Ritter Blaubart. Der Frauenmörder Hoch,
der, wie wir meldeten, von Chicago flüchtete, da er in Verdacht
ſtand, ſeine Frauen ermordet zu haben, benahm ſich bei ſeiner Ver-
haftung in NewYork ſehr kaltblütig. Die Detektivs haben aus-
findig gemacht, daß Hoch nicht weniger als zwanzig Frauen
heiratete. Er leugnete lebhaft, ſich der Polygamie oder des Mordes
ſchuldig gemacht zu haben. Man fand bei ihm annähernd
12 000 Mark in Banknoten, einen geladenen Revolver, eine
Chicagoer Zeitung mit einem Bericht über ſeine Verbrechen ſowie
einige Eheringe. Von den zwanzig Frauen, die Hoch nach Ausſage
der Chicagoer Polizei hatte, ſtarben neun unter verdächtigen Um
ſtänden, während andere lediglich ausgeplündert und dann im Stich
gelaſſen wurden. Hoch, der ein Deutſcher iſt, ſteht im Alter von
etwa 45 Jahren; er iſt mittelgroß, mit ſtarkem, braunem Haar
und Schnurrbart und hat ſtechende dunkle Augen. Er iſt ein geübter
Hypnotiſeur und hatte auf Frauen einen ganz beſonders großen
Einfluß. Jn Wien heiratete Hoch im Jahre 1881 ſeine erſte Frau.
Er ſcheint es vollſtändig zum Geſchäft gemacht zu haben, reiche,
ältere Damen zu heiraten. Sobald ſeine Verhaftung bekannt
wurde, liefen aus allen Teilen der Vereinigten Staaten Anfragen
von Frauen ein, die behaupten, von Hoch geheiratet und verlaſſen
worden zu ſein. Die Polizei iſt der Anſicht, daß die Zahl der Frauen
Hochs weit das bisher angenommene Maß überſteigen wird.

Ehemalige Görlitzer Winterſchüler. Die vor einem Jahre ins
Leben gerufene „Vereinigung ehemaliger Angehöriger der Landw.
Winterſchule zu Börlitz“ begeht am 5. Februar d. J. in den
Räumen des „Hotel Hohenzollernhof“ zu Görlitz ihr 1. Stiftungs-
feſt durch ein gemeinſames Abendeſſen mit anſchließendem Kommers,
zu dem alle ehemaligen Görlitzer Winterſchüler willkommen ſind.
Anmeldungen ſind an den Geſchäftsführer Kaufmann Kurt Doehle-
mann, BerlinRixdorf, Walterſtraße 26, zu richten.

Landwirtſchaftliches.
Weißenfels, 31. Jan. (Hebung der Rindvieh-

z ucht.) Den land wirtſchaftlichen Vereinen des Kreiſes Weißen-
fels iſt auf Grund der Beſchlüſſe der am 12. Dezember v. Js. ab-
gehaltenen Verſammlung ein Anſchreiben des Kgl. Landrats Grafen
von Unruh zugegangen, in welchem darauf hingewieſen wird, däß
in der vorbenannten Verſammlung übereinſtimmend anerkannt
worden fei, daß die Rindviehzucht bei uns nicht annähernd auf der
ſelben Höhe ſtehe wie die Landwirtſchaft, und daß ſie dringend der
Förderung bedürfe. Für dieſen Zweck reichen die geſezlichen
Zwangsmittel nicht aus, weshalb die Verwaltungsmaßregeln unter
ſtützt werden müſſen durch Gewährung von hohen Prämien für die
beſten Bullen. Aus dieſem Grunde ſoll auch bei der Kreisvertretung
eine erhebliche Vermehrung der Mittel beantragt werden, die ſchon
jetzt im Kreishaushaltsetat für die Förderung der Landwirtſchaft
und Viehzucht beſtimmt ſind. Der Herr Landrat wendet ſich an die
Vereine, Beiträge zum Prämienfonds zu leiſten. Der landwirt-
ſchaftlichen Kreisvertretung will der Herr Landrat vorſchlagen, daß
jährlich für höchſtens 18 der beſten Bullen Prämien im Geſamiwerte
von mindeſtens tauſend Mark verteilt werden. Wenn die Land-
wirtſchaftskammer zu dem Prämienfonds 300 Mk. und der Kreis
400 Mk. beitragen, ſind noch 300 Mk. durch die landwirtſchaftlichen
Vereine zu decken. Um die Viehzucht nicht nur durch Prämiierungen
zu fördern, beabſichtigt der Landrat, der Kreisvertretung weiterhin
vorzuſchlagen, daß im Etat ein Betrag von vorläufig 400 Mk.
eingeſtellt wird, aus dem Beihilfen zur Beſchaffung reinblütiger
importierter Bullen in denjenigen Kreisteilen gewährt werden
ſollen, in denen die Zucht noch beſonders unentwickelt iſt.

Holzdorf (Kr. Schweinitz), 31. Jan. Jn der letzten Ver
ſammlung des hieſigen Landwirtſchaftlichen Vereins hielt Baron
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Die telephoniſche Verbindung zwiſchen Halle a. S. und Berlin iſt infolge Sturmes noch immer geſtört. Die neueſten
Berliner Kurſe konnten daher auch heute nicht nach Halle übermittelt werden.

Geflügelzüchtervereins, der bereits in Schönewalde eine Eier-
verkaufsgenoſſenſchaft eingerichtet hat, berichtete über die Vorteile
einer ſolchen Genoſſenſchaft und die Art ihres Betriebes. Schließ-
lich ergriff noch Amtsvorſteher KrienitzWaltersdorf das Wort zu
einem Vortrage über den Nutzen der Jagd für die Landwirtſchaft.

Steigra, 2. Febr. (Der landwirtſchaftliche
verein Steigra) hält ſeinen Saatmarkt Mittwoch, den
92. Febr., von 11 Uhr vormittags an im Gaſthofe „Zur Unſtrut
bahn“ zu Carsdorf ab.

Erfurt, 3. Febr. (Der landwirtſchaftliche
greisverein) hält am Sonnabend, vormittags 11 Uhr n
zweite Jahresverſammlung ab. Auf die Tagesordnung ſind Vieh
zuchtfragen geſtellt.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 3. Febr. Ueber den Geſundheitszuſtand des
Prinzen Eitel Friedrich wird von heute folgendes gemeldet
Die Temperatur bewegte ſich zwiſchen 37,2 und 36,4. Die
Rückbildung der örtlichen Erſcheinungen macht weitere normale
Fortſchritte.

Der Geheime Oberpoſtrat RöhrigBerlin, 3. Febr.
iſt heute geſtorben.

Berlin, 3. Febr. Nach Veruntreuung von 15000 Mark
iſt der Rylograph Felix Pfeiffer aus Schöneberg, der
ſeit einer Reihe von Jahren für den deutſchen Xylographen-
verband als Kaſſierer tätig war, verſchwunden.

Berlin, 3. Febr. Mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt
von etwa 40 000 Mk. iſt der Schlächtermeiſter Karl Stephan
von hier durchgebrannt.

Stuttgart, 3. Febr. Prinz Argen Georg von
Sachſen hat von hier aus ſeine Reiſe nach Egypten
angetreten.

Köln, 3. Febr. Auf den Braunkohlengruben des Kölner
Bezirks ſind die vorhanden geweſenen bedeutenden Vorräte in
folge des Bergarbeiterausſtandes bereits aufgezehrt.
Eſſen, 3. Febr. Die Friedrich-WilhelmHütte kündigte

ſämtlichen Arbeitern wegen Kohlenmangels.

Kattowitz, 3. Febr. Die Hotels ſind mit Fremden
aus Rußland überfüllt. as Beuthener Militär iſt
konſigniert, die Bahnverbindung nach Sosnowice iſt geſperrt.
Der Grenzfluß Przemza wird bei Mygslowitz überwacht.

Beuthen, 3. Febr. Auf der „Königin Luiſen-
grube“, „Guido“ und „Bilſchowitzſchacht“ ſtreiken
insgeſamt 3169 Bergarbeiter. Die Ruhe iſt ungeſtört.

Kattowitz, 3. Febr. Jn Schoppinitz iſt alles ruhig,
ebenſo auf der Bahnſtrecke Sosnowice. Der Bahnverkehr iſt
ungehindert. Die Blättermeldung, daß Waggons für eventuelle
Militärtransporte nach Kattowitz bereitſtehen, iſt unbegründet.

Bern, 3. Febr. Jm Simplontunnel wurden geſtern die
letzten 100 Meter angebohrt. Seit vorgeſtern fahren
bei Brieg bereits die Eiſenbahnzüge in den neu angelegten
Bahnhof am Nordende des Tunnels ein. Alle Bauten und
Arbeiten ſind dort vollendet.

Tiflis, 3. Febr. Hier ſtreiken gegen 4000 Arbeiter
verſchiedener Kategorien.

Madrid, 3. Febr. Jm Palais des Miniſterpräſidenten
fand eine Verſammlung des Ausſchuſſes für die Zentenar
feier Don Quijotes ſtatt. Es wurde beſchloſſen, am
7., 8. und 9. Mai in ganz Spanien glänzende Feſte nationalen
Charakters abzuhalten.

Petersburg, 9 Febr. Der Kaiſer genehmigte den Beſchluß
des Miniſterkomitees, den Juſtizminiſter mit dem Geſetzentwurfe
über zivile wie kriminelle Verantwortlichkeit der Beamten zu
betrauen.

Sosnowice, 3. Febr. Seit vorgeſtern ſtreiken hier etwa
20900 Arbeiter. Die Ruhe iſt ungeſtoört.

DaresSalaam, 3. Febr. Der Kreuzer „Hertha“ mit
dem Prinzen Adalbert an Bord iſt geſtern von
Dar-esSalaam abgegangen.

Dſchibuti, 3. Februar. Die Ruſſenflottille unter
Petrowsty, ferner vier Kreuzer, drei Torpedoboote und 18
Dransportſchiffe ſind in der Richtung Madagaskar abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Februar.

Weetterbericht vom 3. Februar, morgens 5 Uhr.
Auch auf der Rückſeite der tiefen, geſtern über Südſchweden
befindlichen und jetzt im Abziehen begriffenen Depreſſion kommt
keine erheblichere Abkühlung zuſtande. Würden aber auf der
Rückſeite wirkliche Winde aus Nordweſten und Norden auf-
getreten ſein, ſo müßte ſehr ſchnelle Abkühlung eintreten, da
über ganz Nord und Nordoſteuropa ſehr ſtrenger Froſt (bis
30 Grad) herrſcht. Der Mangel an Abkühlung läßt darauf
ſchließen, daß eine neue Störung nachfolgt, weshalb nach ganz
kurzer Pauſe wiederum unruhiges und unbeſtändiges Wetter
zu erwarten iſt. Magdeburg hatte geſtern 8 Uhr vormittags
ſchwere Schneeböen mit Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar: Früh
etwas kälteres, am Tage wieder ziemlich mildes, windiges,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Ken
mild und meiſt trübe mit Niederſchlägen bei ſtarken Winden.

Hamburg, 3. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 740 mm)
ſüdlich über Riga. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften weſtlichen und
Vord weſtlichen Winden meiſt trübe und kälter, allenthalben iſt Nieder

ſchlag gefallen. Kälteres Wetter mit wechſelnder Bewölkung und
ſtellenweiſen Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Düſſeldorfer Montanbörſe vom 2. Febr. Nach dem offiziellen
Bericht ſtehen der Kohlen und der Eiſenmarkt weiter unter
dem Einfluß des Bergarbeiterſtreiks. Kohlenwerte behaupteten die
Steigerung der letzten Tage. Zum großen Teil erfuhren die Kurſe kleine
Steigerungen. Jn Kalikuxen war größeres Geſchäft, und zwar in allen
leichten Werten zu erhöhten Preiſen. Erzkuxe ſtill. („B. T.“)

-y. Frankfurter Abendbörſe vom 2. Febr. Die Tendenz war feſt,
Aktien der Pfälziſchen Bank höher, Zementwerte beſſer, Konkordia gegen
den erhöhten Mittagskurs abgeſchwächt. („B. B.3.“)

-y. Pariſer Börſe vom 2. Februar. Die Börſe verkehrte heute
bei ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Die Nachricht vom Tode des
Direktors des Kredit Lyonnais, Germain, übte keinen Einfluß auf die
Kurſe aus. Jn den Werten des Kredit Lyonnais fanden Rückkäufe
ſtatt. Briansker Stahlwerksaktien waren begehrt. Sosnowice gaben
auf Ausſtandsgerüchte nach. Jn De-Beers-Aktien machte ſich Nachfrage
geltend anf das Gerücht von einer Verſtändigung mit der PremierMine.

y. Reichsbank. Der letzte Ausweis zeigt in den Haupt
poſitionen keine weſentlichen Veränderungen gegenüber der Vor-
woche. Angeſichts dieſer Verhältniſſe und in Anbetracht der
gpurzgen Lage des offenen Geldmarktes drängt ſich, ſo ſchreibt
die „B. B.Z.“, naturgemäß immer aufs neue die Froge auf, ob
nicht eine baldige Ermäßigung des offiziellen Diskontſatzes erwartet
werden kann.

—-y. Beantragt wurde die Zulaſſung von 20 000 000 Lire
neuer Aktien Serie V der Banca Commerciale Jtaliana in
Mailand an der Berliner Börſe.

-y. Große Berliner Straßenbahn. Jm Monat Januar er. wurde
eine proviſoriſche Einnahme von 2 662 106 e gegen 2 508 940 C. im
Januar 1904 erzielt. Der Tagesdurchſchnitt ſtellt ſich auf 85 874
gegen 80 933 im Vorjahre.

-y. Preußiſche BodenKredit-Aktien-Bank. Am 31. Dezbr. 1904
betrug die Summe der im Umlauf befindlichen HypothekenPfandbriefe
301 584 965 C. gegen 293 518 462 am 30. Juni 1904. Dagegen
erreichte die Geſamtſumme der in das Hypothekenregiſter eingetragenen
Hypotheken den Betrag von 309 584 378 und der Wertpapiere den
Betrag von 2 480 000 Von den Hypotheken dienten 306 482 053
und die Wertpapiere mit 2 105 520 in Summa 308 587 573
gegen 294 108 555 A. am 30. Juni 1904 als Deckung für die
HypothekenPfandbriefe.

-y. Die Kaligeſellſchaft Salzgitter erhielt vom Oberbergamt Halle
unter dem Namen „Glückauf Helene“ 2,188,575 Quadratmeter Gruben
feld in den Gemarkungen Kleinfurra, Rüxleben, Wernrode und Wolkrams-
haufen in der Graſſchaft Hohenſtein zur Ausbeutung von Kali und
Steinſalz verliehen.

y. Concordia, Bergbau Akt.Geſ. Die Aktien des Unter
nehmens, die in den letzten Tagen auf allerhand Fuſionsgerüchte
bereits erhebliche Kursſteigerungen erfahren haben, wurden auch
an der geſtrigen Börſe in großen Beträgen zu höheren Kurſen
umgeſetzt. Jm freien Verkehr wurden zeitweiſe bis 346 für
die Aktien bezahlt. Der geſtrige Kaſſakurs wurde auf 340 9
feſtgeſetzt. Zur Erklärung dieſer erneuten Kursſteigerung wurde
eine Meldung der „Duisb. Ztg.“ angeführt, wonach Thyſſen be-
ſtrebt ſein ſoll, Sitz im Aufſichtsrat der Geſellſchaft zu gewinnen.

-y. Braunſchweigiſche Kohlenvergwerke. Dem Aufſichtsrat legte
die Direktion den Abſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor. Es
wurde beſchloſſen, nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen und Rück
lagen eine Dividende von 11 o auf die Stammprioritäts-Aktien und
von 10 h auf die Stammaktien (10 o reſp. 9 o i. V.) zur Verteilung
in Vorſchlag zu bringen.

-y. Gewerkſchaft Sibyllagrube zu Frechen. 2 000 000 A. 4X
Hypothekar Obligationen dieſer Geſellſchaft gelangen an der Berliner
Börſe in den Handel und zur Notiz. Die Obligationen ſind mit
102 o rückzahlbar und eine Kündigung iſt bis 1. April 1908 aus
geſchloſſen. Die Stücke lauten über 5000, 1000 und 500 A.

-y. Delmenhorſter Linoleumfabrik (Ankermarke). Der Verwaltung
ſchlägt für 1904 15 o Dividende vor gegen 10 9 in 1903.

Rheiniſche Schuckert- Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie,
A.G. in Mannheim. Generalverſammlung. Eine
Dividende gelangt für das nur vier Monate umfaſſende Ge
ſchäftsjahr nicht zur Verteilung. Die Ausſichten für das laufende
Jahr wurden als annehmbare bezeichnet.

-y. Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt in Grei z. Der Auf-
ſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4x h (i. V. 4 vorzuſchlagen.

-y. Böhmiſches Brauhaus Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien,
A. Knoblauch. Jn der geſtrigen Generalverſammlung wurde die
ſofort zahlbare Dividende auf 10 e feſtgeſetzt. Ueber den Abſatz im
laufenden Geſchäftsjahre wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß dieſer
ſich im Monat Januar um 420 Tonnen gegenüber dem Vorjahre
gehoben habe.

y. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-Aktien
Geſellſchaft. Die geſtern in Bochum abgehaltene außerordentliche
GeneralVerſammlung genehmigte die Verteilung der Ab-
ſchreibungen, welche aus dem ſich aus der Zuſammenlegung er-
gebenden Buchgewinn zur Verfügung ſtehen, auf die einzelnen
Bilanzpoſten, ebenſo die neue Fuſionsbilanz, welche auf beiden
Seiten mit 47 153 055 abſchließt. Der Vorſitzende verbreitete
ſich über die in Ausſicht genommenen NeuAnlagen, die in den
nächſten drei Jahren 10 Mill. A erfordern werden. Die Mittel
dürften zum größten Teil aus dem Betriebe genommen werden
können, ohne daß die Aktionäre zu Opfern herangezogen zu werden
brauchen. Die Verwaltung glaubt mit einer Dividende von 10
rechnen zu können.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gaſtwirt Hermann Lambrecht in KleinStöckheim b. Braun

ſchweig. Schloſſermeiſter H. Baxmann jun. in Lehrte b. Burgdorf.
Nachlaß der Frau Emilie Agnes Bertha verw. Meyer geb. Neubert
in Marienberg i. Sa. Schneidermeiſter Robert Haferkamp in
Naumburg a. S.

Wochen-Markktberichte.

Halle a. S., 2. Februar. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
im letzten Berichte erwähnte kleine Beſſerung der Nachfrage hielt an,
doch kann von einem flotten Geſchäfte immer noch nicht geredet werden.
Weſtfalen und Rheinland, die ſonſt um dieſe Jahreszeit große Poſten
kauften, können in dieſem Jahre infolge des Arbeiter-Ausſtandes nicht
nur nichts von anderen Provinzen beziehen, ſondern ſuchen ihre Butter
zu jedem Preiſe hier abzuſetzen. Die in Berlin und Hamburg ver-
öffentlichten Zahlen nimmt anſcheinend niemand für ernſt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 112-114

I do. 106 111II do. 104 105in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 2. Febr. Die Nachfrage iſt anhaltend gut, ſowohl für
greifbare Ware als auch für ſpätere Lieferung. Die Preiſe ſind im
allgemeinen ziemlich unverändert. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Stimmung in Marſeille iſt feſt und das Angebot gering. Jn
unſerem Markte iſt greifbare Ware knapp und es werden dafür höhere
Preiſe verlangt. Für die nächſten Herbſte und Wintermonate
herrſcht lebhaftes Jntereſſe, und es ſind bereits bedeutende Ab-
ſchlüſſe gemacht worden. Preis: 130--150 für 1000 kg
ab Hamburg je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Die Stimmung iſt allgemein wieder feſter geworden und
man hat die Forderungen, nachdem einige billige Partien aus dem
Markte genommen worden ſind, faſt überall erhöht. Preis: 127 bis
137 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen werden wieder etwas reichlicher ange
boten, aber die Forderungen ſind immer noch hoch. Preis: 125 bis
135 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Marktlage iſt unverändert feſt. Preis: 113-116 C. für 1000 kg
ab Hamburg. Leinſaatmehl. Greifbare Ware iſt knapp,
für ſpäter wird wieder mehr angeboten. Preis: 132--136 für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Das Angebot iſt
gering, die Forderungen ſind hoch. Preis: 128--133 A. für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt
liegt unverändert. Preis: 96—100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte,

New-York, 2. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Febr.) Baum-
wolle Preis in New-York 7,45 (7,35), Lieferung April 7,05
(7.08), Lieferung Juni 7,15 (7,18,, in New Ocleans 7
(6), Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz, Weſtern ſteam
7,15 (7,15), Rohe Brothers 7,10 (7,15), Mais) per
Mai 501 (50), Juli 50 (50X), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 1225 (122 Weizen ver Februar
bu n per Mai 116 (1161 per Juli 103 (103), perSept. 961 (0961! Getreidefracht nach Liverpool 15 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 82 (8 Rio Nc. 7 perMärz 7,05 (7,15), per Mai 7,35 (7,45), Mehl, Spring Wheat
clears 3,955 (3,95), Zucker 4 (45,), Zinn 29,50 29,95
(29,65--30,00), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: luſtlos.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 2. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Febr.) Weizen
per Mai 1167 (116 per Juli 995 (99). Mais perMai 447 (445/5), Sch mal z per Febr. 6,72 (6,70), per Mai 6,90
(6,90), Speck ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,878), Pork ver
Mai 12,874 (12,80).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 3. Februar.
Rohzucker.

Auch in dieſer Berichtswoche war der Geſchäftsgang an unſerem
Rohzuckermarkte ein äußerſt ruhiger. Raffinerien verhielten ſich weiter
ſehr reſerviert und überließen die nur vereinzelt angebotenen Partien
Kornzucker dem Export zu niedrigeren Preiſen. Nachprodukte waren
vereinzelt angeboten und erzielten verhältnismäßig volle Preiſe. Jn
neuer Ernte ruhte das Geſchäft vollſtändig.

Viehmärkte.

sveipzig, 2. Febr. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 170 Rinder, und zwar:
55 Ochſen, 6 Kalben, 61 Kühe, 48 Bullen 916 Kälber: 219 Stück
Schafvieh 1547 Schweine zuſammen 2852 Tiere. Ochſen: 1. voll-
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-

gewicht Schlachtgewicht 74, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge-
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 67, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlachtewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

chlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 46. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 566. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht

gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 59, 2. fleiſchige Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 55, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 109 Rinder, und zwar: 20 Ochſen,
4 Kalben, 50 Kühe, 35 Bullen; 916 Kälber; 273 Schafe,
1501 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam Kälber, Schafe
und Schweine mittelmäßig.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalleVerte: frage gebot
Boruſſia e eeeeeeeeeseee 2125 2175 Benthe h 515 525
Graf Bismarck. 72000 enrede 9450 9500Graf Beuſt. e 7500 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIV 10250 10350König Ludwig ges eee 27300 27500 Carlsfund e 8800 8850
Con ſ. Nordfeld. er l 40 Friedrichs hall e 1625 1650Schürbank Charl. 15 3838 SlückaufSondershauſen 15700 15800
Siebenplaneten 3375 3425 banſaSilberberg 1165 1180Tremonia es eeeess e 3150 3200 Hattorf 338 630
Trier 4100] Sedwigsburg 11200 11350eldrungen J und II. 4350 4425DrzeKuxe: burg 509Glückauf b. Neviges e 485 500 Johannashall h W 6525 e
Selbecker Bergw.Ver. 2358 Ronnenberg A.G. 1488 1500Viitoria so e eolaſſel-Saizgitter i. G.Wildberg. 75 590 Wilhelmshall 13800113900

In aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen-
produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwertes 2c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

ſeit 1873 hier eingeführt,empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden,

Lehmer,389) B.
Flaſchen und Siphon

Halle a. S.
Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor Völbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,

Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. an der Gr. Ulrichſtraße.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

r et

m

e

e

e
wen

r S

S
h

S a e

e S S e

e

S e e S

e.

S e

h



e

Reichste Auswahl

Zur

Schwarze Kleiderstoffe. Weisse
Massgebende Nenheiten!

Xonſir
mation neueste und Saßöngte

empfiehlt

Theodor Rühlemann
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Amtliche Fekanntmachungen.
un TerTagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. Februar 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnungen der
des Schlacht und Viehbofes fur
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 1
Kämmerei-Haushaltsplanes für 1905:
Fehlbetrag b) Kapitel III

Geſchwiſter
MüllerStiftung für 1905.

öſtlichen Bürgerſteiges in den

Röſerſtiftung für 1905.

1902.

einſchmieden.
für Titel II Nr. 2 des ViehhofHaushbaltsplanes für 1901 zur Unter-
haltung der Gebäude.

15. Vermietung von Geſchäfts
Kl. Sandberg Nr. 1.
bei der Feuerwehr.
von Umſatzſteuer. 18.
bei den Straßenbahnen. 19.

Licht

Gewährung

be 12. Nachbewilligung für Titel IV A. b. 4 des
SchlachthofHaushaltsplanes für 1904 (Aügemeine Betriebsunkoſten).
33. Endgültige Bewilligung der unter Kapitel XVI B. Nr. 21a und
21b laufenden Haushaltsplanes zur Verfügung der
kommiſſion bezw. der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften
zur Verſtärkung der Poſitionen Nr. 2, 3
wendung der Zinſen des Kaufmann Eduard Beyerſchen Legates.

und Wohnräumen im Grundſtück
16. Erhöhung der Vergütung des Hilfsarveiters

17. Petition Friedrich wegen Zurückerſtattung
Petition wegen Abrſtellung von Mängeln c.

Petition Jüdel wegen Schadenvergätung.
20. Petition wegen Einführung einer einheitlichen Polizeiſtunde für
Gaſt und Schankwirtſchaften. 21. Petition wegen Einführung von

ht- und Lurtſportbädern. 22. Petition Jalkowsky wegen Ueber
weiſung einer Wohnung im Ratsfellergebäude.

6, 7, 9 und 10.

26. Petition Hornbogen wegen Mietsſtreitigkeiten.
Geſchloſſene Sitzung.

27. Anerkennung der Beamteneigenſchaft zweier KanzleiHilfs
28. Anerkennung der Beamteneigenſchaft eines Hilfsarbeitersarbeiter.

beim Aichamt. 29. Uebernahme
Bureaudienſt und Feſtſetzung des Dienſtalters.
Kriminal-Kommiſſars. 31. Verſetzung eines St
Ruheſtand.

eines Polizeiwachtmeiſters in den

eines Armenpflegers für den 14. Armenbezirk. 35. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegrädniſſe. 36. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe.

Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die zwiſchen der Thalſtraße in
Cröllwitz und dem Saaleufer
unfern der Brücke belegene, bisher
zur Domäne Lettin gehörige kleine

Wieſenparzelle Kartenblatt 3 von

30 ar 11 qm, welche ſich vor-
züglich zur Benutzung als
Landeplatz für Boote und auch
als Entladeſtelle für Fracht-
kähne eignet, ſoll
Donnerstag, den 16. Februar d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in der Reſtauration „Zum Birken-
wäldchen“ zu CröllwitzHalle öffent
lich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen
liegen im Bureau des Kataſter-
amts I in Halle a. S., Robert
Franzſtraße 14, I., während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, d. 1. Februar 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

v. Wolf. [1807
Bekanntmachung.

Die bei der Neuverpachtung
der Domäne Lettin abgetrennten
4.9299 ha großen Weide- und
Wieſenflächen ſollen auf die
Zeit von Johannis 1905 bis
1. Oktober 1917 im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots am
Donnerstag, den 16. Februard. Js.,

mittags 12 Uhr
in der Reſtauration „Zum Birken-
wäldchen“ zu Cröllwitz Halle ver
pachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen und
eine Situationszeichnung liegen im
Bureau des Kataſteramts I in
Halle a. S., Robert Franzſtr. 14, I.,
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Merſeburg, d. 1. Februar 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

v. Wolff. [1808

Han Verdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten

für den Neubau der 1165 m langen
Gemeindechauſſee von Helbra nach
der Kreischauſſee Creisfeld Ziegel-
rode innerhald des Mansfelder
See und Gebirgskreiſes ſoll öffent
lich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. (1735

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend, den 11. Febr. d. Js.,

vormittags 9 Uhr
im Bureau des unterzeichneten
Landesbauinſpektors abzugeben.

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und
Bedingungen liegen in der Zwiſchen-
zeit ebenda zur Einſicht aus.

Eisleben, den 31. Januar 1905.
Der Landes--Bauinſpektor.

Koebel, Baurat.
Bekanntmachung.

Mutz- u. Brennholz Verkauf.

Am Dienstag, den 7. Febr.
1905, nachm. von 2 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „Turnhalle“
hierſelbſt die nachverzeichneten, in
dem Forſtorte „Faſanerie“ einge
ſchlagenen Hölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.
2) Brennholz in Raummetern:

Eſchen Anbruch 22, Eſchen
Knüppel 4, Pappeln-Anbruch 8,
Pappeln Knüppel 2, ErlenAn-
bruch 1, Erlen-Knüppel 1, melierter
Andbruch 2, meliertes Reis 159.

Nutzholz:Eſchen 35 Stck. bis i m lg., bis

58 em D.,
Erlen 8 Stck. dis 19 m lg., bis

42 cm D.,
Rüſtern 7 Stck. bis 15 m lg., bis

42 em D.,
Eichen 2 Stck. je 6 m lg., bis

3 156em D., 3Fichte 1 Stck. 19 wlg., 41 em D.,
Birke 1 Stck. 6 m lg., 26 em D.,
Pappel 1 Stck. 13 m lg., 66 em D.,
Linde 1 Stck. 13 m lg., 22 em D.,

Cöthen, den 26. Jan. 1905.
Der Magiſtrat. Schulz.

Kaſſen und Erneuerungsfonds
2. Entlaſtung der Rechnung

903. 3. Feſtſetzung des
a) Kapitel J Ueberſchuß und

Berechtigungen e) Kapitel XV Straßen
beleuchtung; d) Kapitel X Schulweſen, und 77 Abteilung C. Höhere
Mädchenſchule, Abteilung D. Mittelſchulen,
Volksſchulen, Abteilung F. Katholiſche
ſchule. 4. Haushaltsplan des ſtädtif
5. Haushaltsplan des Stadttheaters für 1905. 6. Pausbaltsplan der

7. Haushaltsplan der Aſſeſſor
RüllerSt 8. Haushaltsplan betreffend diefür die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten für 1905.

ſtellung von Bürgerſteigen in der Gr. Steinſtraße und den Klein
ſchmieden. 10. W n

l

lbteilung P. Evangeliſche
Volksſchule, Abteilung G. Hilfs

chen Elektrizitätswerkes für 1905.

Fürſorge
9. Her

der Koſten über Herſtellung des
11. Nachbewilligung

Verſchönerungs
ſtehenden Mittel

14. Ver-

ung 23. Petition wegeneiner Beihilfe zur Einrichtung und Unterhaltung einer
Rechtsauskunftsſtelle. 24. Petition Keßler wegen Erlaß von Luſtbar-
keitsſteuer. 25. Petition Dankwarth wegen Rückgabe einer Kaution.

30. Anſtellung eines

l. Ve euererhebers in den32. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk.
33. Wahl eines Armenpflegers für den 11. Armenbezirk. 34. Wahl

Konkureverfahren.
Ueber das Vermögen des Zigarren

händlers Hermann Badmüller
zu Halle a. S., Südſtraße 53, wird
heute, am 1. Februar 1905, vor
mittags 10 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
22. Februar 1905 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung

der angemeldeten aufden 2. März 1905,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sacte in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtungauf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
and von ven Ford-rungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebmen, dem Konkursverwalter
bis zum 27. Februar 1905
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 1. Febr. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Herrſchaftlich einger. [1672
Villa oder Haus

mit größerem Garten, Hof und
Stallungen, oder Platz für ſolche,
in beſſerer Lage zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis und
näheren Angaben unt. B. n. 7965
an Rudolf Mosse, Halle.

Perſouen,
die verlangt werden.

Vakanz.Konkurrenzfähige, angeſehene
Militärdienſt-, Renten- und
Lebensverſ.-Anſtalt ſucht ener
giſchen Herrn von gutem Ruf
gegen auskömmliche Diäten,
Gehalt und Proviſion als

Jnuſpektor.
Offerten mit Angabe von Re
ferenzen und der bisher. Tätigkeit
(auch von Nicht'achleuten) sub
I. 3797 durch die Ann.-Erp.
Heinr. Eisler, Berlin
S W. 19 erbeten. z
Ein älterer erfahrener [1712
PerrotinDruckermeiſter

von einer auswärtigen Blaudruck-
fabrik zur Leitung der Druckerei
(6 Maſchinen) gegen hohen Lohn
und dauernde Stellung geſucht.
Derſelde muß in Schürzen- ſowie
auch Blaudruck abſolut firm und
ſelbſt mit tätig ſein. Offerten sub
Z. b. 112 an die Exved. d. Ztg.

Jung. Verwalter mit 4 jähr.
Praxis vei 400 Mk. Geh. 15. Febr.
a. 1800 Ma. g. Rttgt. in Erfurter
Geg. geſucht d. Binneweiss,
Inhaber Friedrien Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

of

Zum 1. April d. J. wird ein
tüchtiger, ſolider [1626

Gärtner
geſucht. Anerbietungen mit Zeug
nisabſchriften ſind zu richten an

Domäne Preussisch Börnecke,
Bezirk Magdeburg.

Eiu tüchtiger
Kutſcher

mit guten Zeugniſſen wird geſucht
auf Rittergut Reußen b. Theißen.

[1754

Weg. Aufg. d. Geſch. verkaufe ich
die noch vorhand. Drillmaſchinen,
erſtkl. Fabrik., Göpel, moderne,
erſtkl. Fabrik., Dreſchmaſchinen mit
Reinigung, Pflüge, Kultivatoren,
Exſtirpatoren, Schleppharken, eiſ.
Eggen u. einen vierzöll. neuen Acker
wagen zu jed. annehmb. Preiſe. Off.
erb. u. Z. w. 110 a. d. Exp. d. Zig.

Ein ungariſcher [1751
Jpfel chimmel.

ahre alt, ſchöne Figur, 1,70 m
hoch, ein u. zweiſpännig gefahren
und angeritten, billig zu ver-
kaufen. Anfragen unt. Z. d. 114
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Paar Kehdinger
Wagenpferde,

Rappe und Dunkelfuchs, mit Bläſſe
und heller Mähne, 4jährig, 4 und
5 Zoll hoch, lammfromm, flott,
fehlerfrei, verk. Domäne Günze
rode bei Nordhauſen. Forderung

Mk. [1801900

Suche ein Paar fehlerfreie, große
ſtarke und ſehr flotte ſchwarzbraune

Wagenpferde
zu kaufen. Offerten mit Preis
angabe b. z. r. an Gutsbeſitzer
W. Steinhauf, Zſchepplin
bei Eilenburg. [1811

Ueberzählige Pferde
hat abzugeben ([[I1795

Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

Hullen n. Bullenkälber
(reine Oſtfrieſen) hat abzugeben

Braune, Amt Hedersleben
bei Eisleben. [1810

Zur Saat empfehle:
Ktrubes Sehlanstedter Hafer

50 kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kx 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [Io52

Für Oſtern 1905 wird ein junger
Mann geſucht, der die Landwirt
ſchaft erlernen will und im Beſitze
des Einjährig-freiwilligenZeugn. iſt.

Nähere Auskunft erteilt (1756
Otto Beyer,

Rittergut Syhra bei Geithain
(Königreich Sachſen).

LLehrliüng,
welcher nicht zur Fortb.Schule
pflichtig iſt, findet Oſtern Stellung.

V. A. UhlIig,
Eiſenhandlung. [I1797

Suche zu Oſtern f. mein Küchen

geräte- u. w. einen3 aus achtbarerLehrling Familie
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

Zum 1. April oder früher wird
zur Beaufſichtigung zweier Kinder
zwei und vier Jahre, und zur

6 Hilfe i. Haushalt ein geb. Fräu
lein oder Frau geſucht. Familien
anſchluß. Gehaltsford. zu richten an

Frau Amtmann Schumann,
Domäne Naumburg bei Kelbra

am Kyffhäuſer. [1816

Kochlehrlinge!
Zwei junge Mädchen, welche

Luſt haben die feine Küche unter
ſpezieller Leitung der Hausfrau zu
erlernen, finden freundliche Auf
nahme. Lehrzeit Mai bis Oktober.
Nähere Bedingungen bitte einzu-

fordern. (1755Frau Lonise Schwiesau,
Alexisbad (Harz),

Hotel goldene Roſe.

Geſucht u. empfohlen Land
wirtſchafterinnen u. Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter,
Kinderfrauen, Kindergärtnerinnen

und Stützen. [17
Gustav Sperling, Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Fran Rarte Wantzlöben

tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Sehr billige Preise

Weg

Leipzigerstrasse 97.
Kieiderstoffe. Farbige Kleiderstoffe

Jacketts, Kragen, Fichus, Röcke u. Blusen. Solide erprobte Qualitaten

Zum ſofortigen ev. ſpäteren An
tritt ſuche ich ein junges Mädchen
nicht unter 16 Jahren, aus acht-
barer Familie, dem Gelegenheit ge
boten iſt, ſich in meinem Mode-
waren- Geſchäft auszubilden, die
aber auch in der Häuslichkeit be
hülflich ſein muß. [97
Georg Burgheim(Finſterwalde, N.L.)
Saub. jung. Mädch. z. Familie

mit 1 Kind 15. März geſ. Albrecht
ſtraße 3, v., Eing. Kloſterſtr. [1822

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirtverheiratet, ſucht Stellung

in landwiriſchaftlichem od. ähnlichem
Betriebe, wenn nötig, noch etwaige
Kurſe vorher biſuchend. Offerten
bitte unter W. Poſtagentur
Holdenitedt Orts Sangerhauſen).

ß 1751)

Für meinen Hofverwalter, 27
J. alt, d. 3 J. auf hieſiger Domäne
tätig war, ſuche ich zum 1. April
d. J. eine Stelle als allein. Be
amter. Jch kann denſ. als häusl.,
fleißig u. gewiſſenbaft empfehlen.
Gefl. Off. erb. W. sehleusener,
Kgl. Amtsrat, Amt Bernſtein (Nm.).

Herrſchaftsgärtner

in mittleren Jahren, verh., ſucht
zum 1. April wirklich dauernde
beſſere Stellung auf Gut, An-
ſtalt oder Villa, eventl. mit
Handelsbetrieb. Gute Zeugniſſe,
Diplom für Obſtbaumpflege, gute
Erfahrungen in allen Branchen.
Gefl. Off. mit genauen Angaben
an Herrn L. Popp, Seehauſen,
Kreis Wanzleben erbeten. [l764
Verh. Gärtner, 28 J. alt, in all. Fäch.
d. Gärtnerei bew., ſ. z. 1. 4 a. Leiter
d. Stellg. Off erb. Reinh. Bähr, Herr-
ſchaftsg., Borsdorfb. Leipzig. 1827

8 verh., 37 J., ev., in allenGärtner, Zweigen der Gärtnerei

durchaus erf., ſucht p. ſof. dauernde
Stellg. Gute Zeugniſſe zu Dienſten.
Gefl. Offert. erbittet B. Kropp,
Tüngeda bei Gotha. [1825
Deutſche evangeliſche Arbeiter

aus Süd- Ungarn
für Landwirtſchaft und Induſtrie
beſorgt in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Annaberg (Kr. Ratibor). [964

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelle
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien,
[1815

Kuecht, 19 J., und 2 Hofjungen
ſuchen ſof. St. d. Auguste Krügel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 5.

1823

Aelteres Fräulein
mit guten Zeugniſſen ſucht die
Führung eines kleinen Haus
haltes ver 1. März oder 1. April
zu übernehmen. Off. zu richten nach
Eisleben, Lindenſtr. Nr. 115.[1824

Vermietungen.

Wohnungen c
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe

3 von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. v.
oder Teſſauerſtraße 2. (1790
I. Etg. Brüderſtr.

6 Zimmer m. Zubeh., 1. 4. zu verm.
Julius Meyer. Brüderſtr. 16, II.

BRliumenstrasse 9
berrſchafil. Parterre Wohnung, 5
Zim., K., Küche u. Sp iſek., Bad vp.

1. April zu vermieten. (1730

Geldver kehr

30000 Mark;
zur 2. Stelle, hinter Spar

S kaſſengelder, auf mein in aller S
g beſter Lage der inneren Stadt

befindliches Grundſtück zum s
1. April geſucht. Anerbieten S

S von Selsſtdarleibern unter
J. R. 51 103 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Schmeer-

ſtraße 20, I. [18028
6000068000600088760

Fuſieriniſer
Verlobt: Frl. Eliſab. Schnuten-

haus mit Hrn. Regierungs
baumeiſter Rud. Dreſcher (Ober-
kaſſel Düſſeldorf). Frl. Char
lotte Herklotz mit Hrn. Ober
leutn. Karl Schwab Dresden
Joſefſtadt). Frl. Käthe Koliſch
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Karl
Baum (Görlitz).

Verehelicht: Hr. Amesrichter
W. von Meer mit Frl. Maria
Conzen (Düren--Köln). Hr.
Rittergutsbeſitzer Hans Beyer
mit Frl. Edith Leidloff (Ritter

ut Pöthen bei Gommern). Hr.
eutnant Kurt Nietzſche mit Frl.

Dora Roch (Dresden). Hr.
Robert Hohmann mit Freiin
d'Orville v. Löwenclau (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Dr. Anton (Jena).
Hrn. Max Näbe (Leipzia-Gohlis).
Eine Tochter: Hrn. Arzt
Greuer (Gernrode). Hrn. Hilfs
geiſtlichen Hofmann (L.Gohlis).
Hrn. Carl Kayſer (Nienburg
a. d. W.). Hrn. Paſtor Joh.
Auſter (Lößnitz i. Erzgeb.). Hrn.
Oskar Mende (Schewno). Hrn.
Oberamtmann Bruno Wahn-
ſchoffe (Warsleben).

Geſtorben: Hr. Kreistierarzt
Julius Haas (Zerbſt). Hr. Land
wirt Heinrich Reineke( Giersleben).
Hr. Rentier Ferdinand Eiſenhardt
(Mühlhauſen i. Th.). Hr. Kauf-
mann E. F. Germer (Oſterwieck,
Harz). Hr. Tiſchlermeiſter Friedrich
Schrimpe( Derenburg). Hr. Lehns-
graf Hans Schack zu Schacken
burg (Schackendurg) Fr. Jda
Hartelt geb. Schröder (Colditz).
Fr. Marie Brode geb. Franke
(Draſchwitz). Fr. Auguſte Brandt
eb. Leidenfroſt (MagdeburgReuſtadh Fr. Martha Schlieck

mann geb. Poppig (Wittenberg).
Fr. Friederike Elze geb. Römling
(Deſſau).

Todes Anzeige.
Geſtern morgen entſchlief ſanft unſere gute Mutter, Schwieger

mutter, Großmutter und Tante, die verw. Frau Oberlehrer

Anna Haringin ihrem 86. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr von der
Kavelle des Stadtaottesackers aus ſtatt. [1826

Für die Teilnehmer am Begräbnis unserer Mutter stehben
am Sonnabend Wagen in Ammendorf am Bahnhof zu dem Zug
2,10 ab Halle zur Abholung bereit.

Familie Rössler.

[1794

Familie Eberiuus.
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Die SaatgutHerrichtung.
Wenn wir unſer Saatgut ſelbſt produzieren, ſo muß die

Auswahl desſelben ſchon im Jahre vorher auf dem Felde kurz
vor der Ernte, geſchehen Es iſt dies deswegen wichtig, weil
wir dem gedroſchenen Korn nicht anſehen können, welche indi
viduellen Eigenſchaften dasſelbe beſitzt. Wir ſehen ihm auch
nur ſelten an, ob es von einer kräftigen oder einer ſchwäch-
lichen Pflanze ſtammt. Auch das können wir häufig nicht
ſehen, ob eine Getreideprobe von einem gleichmäßig oder
einem ungleichmäßig beſtandenen Felde herrührt, und die
Verunreinigungen mit anderen Sorten ſind nur in ſeltenen
Fällen in einer Kornprobe feſtzuſtellen. Wenn wir uns da
gegen die ſtehenden Felder anſehen, bekommen wir ein ganz
anderes Bild über die Leiſtungsfähigkeit unſeres Saatgutes.
Wir müſſen darauf ſehen, daß wir zur Saatgewinnung ein
Feld ausſuchen mit möglichſt gleichmäßigem Beſtande, welches
nur geſunde und kräftige Pflanzen aufweiſt und welches frei
von Verunreinigungen mit anderen Sorten oder mit unan-
genehmen Unkräutern iſt. Ganz beſonders müſſen wir auch
darauf ſehen, daß das Feld frei von Brand iſt, da uns er
fahrungsgemäß dieſe Krankheit ſehr großen Schaden bringen
kann und unſere Vorbeugungsmaßregeln uns immer noch
nicht vollkommen vor dem Wiederauftreten des Brandes bei
der Nachſaat ſchützen. Durch ein ſachgemäß vorgenommenes
Beizen kann zwar das Auftreten des Brandes faſt ganz ver
hindert werden, aber meiſt bleiben in der Praris verſchiedene
Maßnahmen, die neben dem Beizen notwendig ſind, unberück-
ſichtigt, ſo daß trotz des Beizens der Brand oft noch in recht
ſtarkem Maße auftritt. (Ueber das Beizen wird in einer der
nächſten Nummern kurz geſprochen werden.)

Haben wir von vornherein den Ertrag eines
beſtimmten Stückes als Saatgut auserſehen, ſo können
wir dieſem auch eine beſondere Sorgfalt angedeihen
laſſen. Bei zweifelhafter Witterung werden wir in
der Lage ſein, dieſes Stück trotzdem gut und trocken
einzuernten und können ſelbſt bei feucht vorgenommener
Ernte einem derartig kleinen Poſten durch ſorgfältige
Behandlung, eventuell durch künſtliche Trocknung, den er
forderlichen Trockenheitsgrad geben, ſo daß die Keimfähigkeit
im Laufe des Winters bei weiterer guter Behandlung nicht
leiden wird. Jn verſchiedenen Wirtſchaften iſt es üblich, das
Saatgetreide aus dem geſamten gedroſchenen Getreide da
durch zu gewinnen, daß man die größten Körner beim Druſch
geſondert ſammelt, weiter reinigt und zubereitet. Es ſcheint
auf den erſten Blick, als ob man dadurch aus der ganzen Ernte
gewiſſermaßen die Elite herausnähme und als ob ein ſo ge-
wonnenes Saatgut einen beſonders hohen Ertrag liefern
müßte. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall, und es lehrt
auch die Erfahrung in ſolchen Wirtſchaften, daß die Erträge
durch eine ſolche Saatgutgewinnung nicht geſteigert, ſondern
im Laufe der Jahre eher vermindert werden. Bei ge
nauerer Betrachtung iſt es auch ganz erklärlich. Die größten
Körner ſind zu einem großen Teil Maſtprodukte. Sie
ſtammen entweder von einer Pflanze, die wenige oder viel
leicht nur einen Halm entwickelt hat und deshalb ihre wenigen
Aehren reſp. die eine Aehre beſſer ernähren konnte, als eine
Pflanze mit mehr (3——5) Halmen. Noch häufiger werden be
ſonders große Körner von Aehren ſtammen, die nicht voll beſetzt
ſondern ſchartig ſind. Es fließt alſo die durch einen Halm in die

Höhe geleitete Nahrung einer geringeren Zahl von Körnern
zu und dieſe Körner werden beſonders ſtark ernährt. Die
Erfahrung hat nun gezeigt, daß die Eigenſchaft der Schartig
keit vielfach erblich iſt. Ein Saatgut, das zu einem großen
Teile aus ſchartigen Aehren ſtammt, wird daher wiederum
eine große Zahl von Pflanzen mit ſchartigen Aehren liefern.
Solange das Getreide auf dem Halme ſteht und nicht voll
ſtändig ausgereift iſt, wird ein ſolches Feld zwar prangen.
Iſt das Getreide dagegen über die Dreſchmaſchine gegangen,
ſo zeigt ſich der Erfolg als nicht im Verhältnis zu dem Aus
ſehen des Feldes ſtehend.

Wir werden auf dieſe Art und Weiſe alſo niemals ein
erſtklaſſiges Saatgut erzielen können. Von Praktikern
wurde uns ab und zu ſchon entgegengehalten, daß man bei
Ausſaat von Hinterkorn einen beſſeren Stand des Getreides
erzielt habe, als bei der Ausſagt von gutem Korn. Stammen
alke Samen nur von guten, kräftigen Pflanzen und iſt das
zu beſtellende Feld in einem ſehr guten Düngungszuſtande,
auch die Witterung günſtig, ſo werden auch die ſchwächeren
Körner guter Pflanzen in der Lage ſein, eine gute Ernte
hervorzubringen. Es liegt aber doch die Gefahr ſehr nahe,
daß im Hinterkorn die Produkte ſchwächlicher Pflanzen be
ſonders ſtark vertreten ſein werden und es iſt infolgedeſſen
die Verwendung eines derartigen Saatgutes abſolut zu ver
werfen. Jn einem geordneten Betriebe wird wohl auch kaum
jemand daran denken, ein derartiges ſchlechtes Saatgut auf

das Feld zu bringen. SWie erzielen wir aber nun ein allen Anſprüchen ge
nügendes Saatgut? Den richtigen Weg habe ich oben ſchon
angedeutet und aus dem auf dem Felde ſchon ausgeſuchten
Saatgute iſt nun durch Gewinnung von genügend großen und
ſpezifiſch möglichſt ſchweren Körnern das endgültige Saatgut
herauszuarbeiten. Es geſchieht dies durch gründliche Ver
wendung einer ſcharfen Windfege und durch Abſieben der
kleinen Körner. Ein auf dieſe Weiſe gewonnenes Saatgut
wird immer in der Lage ſein, unter den gegebenen Verhält
niſſen einen guten und hohen Ertrag zu liefern.

Aber auch mit dieſer Methode wird man die guten
Eigenſchaften eines erſtklaſſigen Saatgutes nicht dauernd auf
der genügenden Höhe erhalten können. Jm Laufe der Jahre
wird durch Verunreinigungen irgend welcher Art, entweder
durch fremde Sorten oder durch Vorherrſchen der Nachkommen
von weniger leiſtungsfähigen Pflanzen, eine Verminderung
des Wertes eintreten. Wir ſind deshalb in allen Betrieben,
in welchen nicht direkt Saatzucht getrieben wird, darauf an
gewieſen, von Zeit zu Zeit neue Saat direkt von den Züchtern
zu beziehen. Gehen wir in der Auswahl richtig vor, ſo wird
es uns möglich ſein, ohne weſentliche Steigerung unſerer
Ausgaben unſere Erträge auf der erreichbar höchſten Höhe
zu erhalten. Vergeſſen darf hierbei nicht werden, daß das
ertragsfähigſte Saatgut naturgemäß auch höhere Anſprüche
an Bearbeitung und Düngung des Bodens ſtellt, als dies bei
einer weniger ertragsfähigen, genügſamen Sorte der Fall iſt.
Umgekehrt wird es aber auch nicht gelingen, eine geringere
Sorte trotz der ſtärkſten Düngung zu ſo hohen Erträgen zu
zwingen, wie wir ſie von dem Saatgute aus unſeren Hoch
zuchten erreichen können.

Dr. Franck-Oberaſpach.
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Sollen wir die Hühner im Winter einſperren
Von Schiller Tietz in Kleinſlottbek in Holſtein.

Bei dem lebhaften Naturell des Huhnes und deſſen
großem Wärmebedürfnis iſt der Winter die für die wirt
ſchaftliche Hühnerzucht denkbar ungünſtigſte Zeit. Die
Hühnerhaltung erfordert deshalb gerade im Winter auch
die größte Sorgfalt, und man darf fragen, ob man die
Hühner in der kalten Jahreszeit beſtändig einſperren oder
völlig frei umherlaufen laſſen ſoll. Keine dieſer beiden An
r kann in ihrer Allgemeinheit als richtig bezeichnet
werden.

Jedenfalls muß der freie Auslauf im Winter beſchränkt
und von den Witterungsverhältniſſen abhängig gemacht
werden, ja man ſollte ſchon im November, wenn naßkfalte,
rauhe Herbſttage eintreten, den Auslauf der Hühner auf
wenige regenfreie Tagesſtunden verkürzen, da die Tiere,
und namentlich das Junggeflügel, unter der rauhen Herbſt-
witterung ſehr zu leiden haben und leicht erkranken. Un
verſtändig aber wäre auch das Laufenlaſſen der Hühner bei
tiefem Schnee, bei Schneetreiben und Tauwetter, wie bei
ſcharfem Winde. Dann laſſe man die Tiere den ganzen
Tag im Stalle, wenn nicht ein ſchneefreier, geſchützter
Schuppen oder ſonſt ein überdachter Unterſchlupf zur Ver
fügung ſteht. Was ſollen die Hühner auch im Schnee oder
im kalten Schmelzwaſſer? Fühlbare Kälte erzeugt bei
Hühnern ſofort fühlbares Mißbehagen, und ſie koſten als-
dann nicht nur mehr Unterhaltungsfutter, ſondern ſie gehen
auch unbedingt im Futterzuſtande zurück.

Das dauernde Einſperren eines von der Natur aus
ſo lebhaft veranlagten Geſchöpfes, wie es das Landhuhn iſt,
darf aber keineswegs als die zuträglichſte Haltung bezeichnet
werden. Das längere Einſperren in einem warmen Stalle
führt zur Verweichlichung und macht die Hühner leicht träge
im Futterſuchen und Scharren. Der Stall muß zwar warm
und zugfrei ſein, und die Temperatur in demſelben ſoll
nicht unter 4 Grad Celſius ſinken; durch Strohbekleidung
der Wände und dadurch, daß man alle Fugen, Ritzen und
Löcher verſtopft und den Boden mit Laub, Häckſel, Torfſtreu
hoch bedeckt, läßt ſich das auch erreichen.

Jn den letzten Jahren iſt von verſchiedener Seite
empfohlen worden, die Geflügelſtälle im Winter zu heizen,
doch hat ſich dasſelbe nicht bewährt; denn die Hühner legten
ſogar weniger. Woran konnte das liegen? Bei der Heizung
des Stalles hocken die Tiere immer im Stalle herum und
machen ſich keine Bewegung; werden ſie hinausgejagt und
einige Zeit ausgeſperrt, ſo bekommen ſie Schnupfen. Wird
nur des Nachts geheizt, ſo erkälten ſich die Tiere erſt recht,
wenn ſie aus dem warmen Stalle in die rauhe Winter-
luft kommen. Künſtliche Wärme iſt ſonach für den Hühner
ſtall zu verwerfen. Am beſten liegt der Hühnerſtall, wenn
er an einen Großviehſtall angebaut iſt.

Wärme iſt allerdings das erſte und wichtigſte Lebens-
bedürfnis der Hühner; bei Mangel an Wärme fängt kein
Huhn zu legen an, und das beſte Legehuhn läßt ſofort in der
Legeluſt nach oder hört überhaupt zu legen auf, ſobald die
Kälte ſo groß wird, daß es den Tieren an Wärme gebricht.

Die beſte Wärme iſt natürlich diejenige, welche ſich die
durch Bewegung verſchaffen; deshalb müſſen ſie ſtets

legenheit zum Scharren haben. Das Scharren iſt den
Hühnern Lebensbedürfnis und ebenſo unerläßlich wie die
Fütterung. Wo die Hühner keine Gelegenheit zum Scharren
haben, da kauern ſie hin und frieren und legen nicht. Ein
Huhn, das legen ſoll, muß ſcharren können, ſonſt legt es
nicht. Wo alſo die Hühner der Witterung halber eingeſperrt
bleiben müſſen, da verſchaffe man ihnen Bewegung dadurch,
daß man ihnen das Körnerfutter unter ihre Streu aus Torf
mull, Aſche, Spreu, Heublumen, Häckſel, Sägeſpänen, Sand
und dergleichen ſchüttet; durch fleißiges Suchen halten ſie
ſich alsdann genügend warm.

Geflügelzucht ſein, im

Wenn irgend tunlich, ſo ſperre man allerdings die
Hühner nicht den ganzen Tag ein, ſondern laſſe ſie
wenigſtens eine Stunde frei laufen; es kann dies auch bei
trockener Kälte ſehr wohl geſchehen, und zwar am beſten
in den Mittagsſtunden. Am günſtigſten iſt es, wenn den
Hühnern geräumige, warme Düngerſtätten zur Verfügung
ſtehen, ſo warme, daß der fallende Schnee bald zur Schmelze
gelangt; Pferdedung verdient in dieſer Beziehung den Vor
zug. Es iſt geradezu ein Vergnügen, zu beobachten, mit
welcher Luſt, Emſigkteit und Ausdauer die Tiere darin
arbeiten.

Bei großer Kälte ſollte indeſſen auch der Auslauf nach
der Düngerſtätte unterbleiben, da alsdann im Freien ganz
andere Anforderungen an den Organismus des Huhnes ge-
ſtellt werden. Die ſtete ſtarke Kälte und Abkühlung ruft
das Bedürfnis nach erhöhter Körperwärme wach. Die mit
den Nahrungsſtoffen aufgenommenen Kohlehydrate und
ebenſo die aufgeſpeicherten Fettkörper kommen in weit
höherem Maße in den Lungen zur Verbrennung, ſodaß
wichtiges, bei der Eibildung beteiligtes Material für die
Herſtellung des Wärmegleichgewichtes in Anſpruch ge
nommen wird. Kaum beſſere Ausnutzung verſprechen die
mit der Nahrung aufgenommenen Proteinſtoffe; ein Teil
derſelben, welcher als Zirkulationseiweiß den Körperſäften
zugeführt wird und hauptſächlich für die Arbeitsleiſtung des
tieriſchen Organismus in Anſpruch genommen wird, wird
unter dem Einfluß der Winterkälte ähnlich wie die Fette
und Kohlehydrate hochgradig und ſchnell verbraucht, ohne
der wichtigſten Arbeit, der Eierproduktion, zu dienen. Ein
weiterer Teil aber welcher als Hämoglobin in das Blut
übergeht, um namentlich durch Zerfall in Eiweiß und Fett
die Muskelſubſtanz, das Bindegewebe und die eibereitenden
Drüſen und Organe aufzubauen und zu ernähren, muß den
Fettanteil hergeben, um die nötige Wärme zu erzeugen.

Wenn die Sonne am Mittag ſcheint, kann man den
Hühnern in jedem Falle die Stalltür die Tiere gehen
nur wenige Schritte in den Schnee hinein und ziehen ſich
bald möglichſt wieder in den Stall zurück; bei der Schnee
ſchmelze aber behalte man die Tiere ganz im Stalle, da
ihnen im kalten Schmelzwaſſer die Zehen erfrieren können.
Jm Stalle ſelbſt halte man auf trockene Streu. Zu dem
Zwecke bringe man jeden Monat den Dung heraus; die
Streu aber harke man täglich einmal um und gebe nach
Bedarf neue Streu dazu, damit die Tiere ſtets trocken ſtehen.

Morgens gebe man den Tieren warmes Weichfutter und
mehrmals am Tage warmes Trinkwaſſer. Auch gebe man
recht kräftiges und fettreiches Futter und laſſe es nament
lich nicht an Fleiſchabfällen fehlen.

Bei ſolcher Haltung werden die Hühner nicht weichlich
und erkälten ſich auch nicht, ſie bleiben ſauber und ſchön in
Federn, bekommen rote Kämme und werden alsdann auch
legen. Das aber muß für die Zukunft ein Hauptziek unſerer

Winter Eier zu produzieren. Dieſes Ziel wird aber nicht erreicht mit den
vielgeprieſenen Mittelmeerraſſen (Jtaliener, Minorka,
Spanier); es fehlt denſelben nördlich der Alpen während
der kalten Jahreshälfte an natürlicher Wärme, welcher die
Tiere entſprechend ihrer ſüdlichen Heimat bedürfen.
Der fleißigſte Eierleger für unſer Klima iſt und bleibt das
einheimiſche Landhuhn, beziehungsweiſe die einzelnen
lokalen Schläge desſelben. Jn ſeiner Widerſtandsfähigkeit
und Genügſamkeit iſt unſer Landhuhn ebenſo unübertroffen,
wie in ſeiner Legeluſt, und die einzigen abſolut ſicheren
Winterleger in unſerem Klima find die Kücken und Früh-
bruten unſerer Landhühner, wenn denſelben einigermaßen
geeignete Winterpflege zuteil wird.

Beiträge zur Ernährung unſerer Haustiere.
Die Ernährung unſerer Haustiere gründet ſich auf der

mehr oder weniger ausgiebigen Verabreichung des Futters,
ferner der Qualität desſelben. Zweifellos wird der Land
wirt zur Erreichung eines gewiſſen Wachstums oder einer

Gewichtszunahme auch nur nötig haben, eine gewiſſe
Quantität Futter, ſei es Heu, Stroh, Körner oder andere
Kraftfuttermittel, dem Tiere zu freſſen zu geben, es iſt jedoch
eine andere Frage, ob er mit der Futtergabe ad libitum
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auch einen wirtſchaftlichen Erfolg erzielen wird, d. h. alſo,
einen Reingewinn aus der Viehhaltung zu erwarten hat.
Bei einer maß- und zielloſen Fütterung kann von einem
Reingewinn ſelbſtverſtändlich nicht mehr die Rede ſein, es
iſt die Tierhaltung nur Sport und nicht als eine wirtſchaft
liche Aufgabe zu betrachten. Bei den heutigen niedrigen
Fleiſchpreiſen ſind nur ganz wenige Menſchen in der glück
lichen Lage, Tiere zum Vergnügen zu halten, der praktiſche
Landwirt muß ſehr ſcharf rechnen, um aus der Viehhaltung
eine Differenz zu ſeinen Gunſten in Geldwerten zu erhalten.
Es iſt dies nur möglich bei äußerſter Aus- und Benutzung
des ſogenannten Nährſtoffverhältniſſes, d. h. alſo des
Unterſchiedes der ſtofflichen Zuſammen-
ſetzung der Futtermittel. Es iſt jedem Landwirt
geläufig, die Futtermittel beſtehen aus Fett, Eiweiß und
Kohlehydraten (Mehlkörper); mit dieſem Futtermittel kann
er ſein Vieh ernähren und gewiſſe Leiſtungen, ſei dies
Milchergiebigkeit, Fleiſchanſatz, Fettproduktion oder Arbeit
in gewiſſem Maße und bis zu einer beſtimmten Grenze
ſteigern, wenn er nur in demſelben Verhältnis Futter geben
kann. Dieſe Grenzen ſind gezogen erftens durch die Raſſe
ſelbſt, d. h. das Futterverwertungsvermögen derſelben findet
dabei ihren Ausdruck, zweitens durch das Jndividuum, das
je nach ſeiner Veranlagung zur höheren Futterverwertung
befähigt ſein kann. Jm Tiere ſelbſt, ſowohl Jndividuum
wie Raſſe, liegen die äußeren Bedingungen der Verwert-
barkeit des Futters, die inneren Bedingungen dieſer Ver-
wertbarkeit ſind durch die Zuſammenſetzung des Futter
mittels ſelbſt gegeben. Wir wiſſen genau, zur Produktion
eines Pfundes Fleiſch ſind nötig: 4 Pfd. Gerſte oder 12 Pfd.
Kartoffeln. Aber auch dieſe 4 oder 12 Pfd. Futter werden
nicht voll ausgenützt, ein Teil wird unverdaut aus dem
Körper ausgeſchieden, da doch höchſt wahrſcheinlich keine
Stoffe vorhanden waren, um gerade dieſen Teil mitzuver-
arbeiter und zum Aufbau des Körpers zu verwenden. Dieſe
überaus wichtigen Stoffe ſind die Salze, welche im Futter
mittel vorhanden ſind. Wir bezeichnen dieſe ſchlechthin als
Aſchenbeſtandteile, weil ſie bei der Verbrennung des Futter-
mittels als Aſche zurückbleiben, während Fett, Mehl uſw.
brennen. Aus dem höheren Aſchengehalt der Gerſte erklärt
ſich nun auch die höhere Nährkraft derſelben gegenüber der
Kartoffel, denn erſtere hat ca. 2,7 Prozent Aſchenbeſtandteile,
letztere nur 0,9 Prozent. Es iſt der Nährſalzgehalt in der

Gerſte alſo dreimal höher, als derjenige der Kartoffel, und
hierin liegt nun die innere Urſache für die t u
lichkeit und Nährkraft der ſogenannten Kraftfutter
mittel gegenüber den anderen Futtermitteln, denen der Land
wirt nicht dieſe Bezeichnung Kraftfuttermittel in durch

aus richtiger Würdigung dieſer Tatſachen gegeben hat.
Mit Hilfe der Kraftfuttermittel kann der Landwirt aber

auch billiger wirtſchaften. Koſtet z. B. ein Zentner te
7 Mk., der Zentner Kartoffeln, wie dies heuer der Fall iſt,
3 Mk., ſo betragen die Unkoſten bei der Verfütterung dieſer
Futtermittel an ſich bei 4 Pfd. Gerſte à 7 Pfg. 28 Pfg.,
bei 12 Pfd. Kartoffeln à 3 Pfg 3 x 12 36 Pfg.Die Produktionskoſten eines Pfundes Fleiſch ſtellen ſich ſomit
auf 3836 Pfg. unter Zugrundelegung obiger Futtermittel
preiſe. Selbſtverſtändlich verſchieben ſich dieſe Produktions
koſten je nach dem Stande der Preiſe der Futtermittel.

Den höchſten Nährſalz oder Aſchegehalt unter den in
der Wirtſchaft gewöhnlich vorhandenen Futtermitteln weiſen
die Lupinen auf, er beträgt 3,9 Prozent, Wicken und Bohnen
3,2 Prozent. Ganz enorm hohen Aſchegehalt haben Malz
keime (7,6 Prozent), Weizenkleie 5 Prozent uſw. Die Nähr-
ſalze ſind vorzugsweiſe in und um den Keim des Kornes,
ſowie der Umhüllung des Kornes in ſogenanntem Kleber
untergebracht, weniger ſind ſie im Mehlkörper vorhanden,
es rührt alſo dieſer hohe Nährſalzgehalt der Malzkeime uſw.
von dieſen Tatſachen her. Es kann durch den Zuſatz von
nährſalzreichen Futtermitteln die Ausnützung nährſalzarmer,
aber mehl- und fettreicher Futtermittel bedeutend geſteigert
werden, in der Praxis nennt man dies das Nährſtoffver
hältnis und von der richtigen Zuſammenſtellung hängt der
wirtſchaftliche Erfolg ab. Die Zeiten, in welchen man Maſt-
vieh als lebende Dungmaſchine in der Hauptſache betrachtete,
ſind endgültig vorbei, die künſtlichen Düngemittel bieten nicht
nur reichen Erſatz, ſondern ſind auch ganz bedeutend billizu erhalten, als die Koſten der Gewinnung des Stichteſſe

im Dung vermittels des Maſtviehes betragen. Lieber Zu-
kauf von noch ſo teurem Kkünſtlichen Futter- oder Dünge-
mittel, als äußerſte Ausnützung des Futters, durch richtige
und reichliche Zufuhr derjenigen Stoffe, welche die
dauung und Löſung der nährenden Futtermittelbeſtandteile
bewirken, alſo der ſogenannten Aſchenbeſtandteile oder Nähr
ſalze; das ſei die Parole, die jeder Landwirt beherzigen und
nach der er ſich richten ſollte.

Dr. Haekel in „Rundſchau in u. ausländ. Ldwſcht.“

Kleinere Mitteilungen.
Die diesjährigen Remonte Ankäufe in Rußland. Nach einem

Bericht des Eſtländiſchen landwirtſchaftlichen Vereins iſt das
Reſultat der diesjährigen RemonteAnkäufe, ſowohl was die Zahl
der gekauften Tiere, als auch was die gezahlten Preiſe anlange,
kein befriedigendes, es ſei jedoch immerhin zu berückſichtigen, daß in
den drei baltiſchen Provinzen 43 000 Rbl. und ſpeziell in Eſtland
12 000 Rbl. auf dieſe Weiſe eingekommen ſeien. Es ſei jeden
falls anzuraten, weiter zu arbeiten und den Mut nicht ſinken zu
laſſen. Manches Lehrreiche habe die Art und Weiſe, wie die
Remonte Kommiſſion die Pferde beurteilte, jedenfalls gehabt. Die

Kommiſſion habe ſich nach ganz feſten Regeln zu richten, auf die adie Verkäufer werden Rückſicht nehmen Taſſen Zu hoffe ſei, t

auch die Bauern aus dem Anſcha sunterricht, den ſie bei der

käufe, mit der Pferdeaushebung, auf der lange nicht ſo kritiſch vor
ren worden ſei, verwechſelt haben. Aus nachſtehender Tabelle
ind die Preiſe erſichtlich:

Zahl der vor Zahl der J Pferde e Gezahlter Preis nach Kategorien
Remonte- geſtellt. Pferde S nach Kategorien (Durchſchnittspreiſe in den Kategorien t

T v c v T 2s 2 e 3 2 S 2 5 2 2 2Märkte e S 23 7 S 2 e 2 o 2 S z23 2z S 5 S S 2e l e e 225 61. Mitau 83 275 358 7 S 13 1 29 178,28 262,50 35309,62 375, 77002. Walt 87 216 3331 s 14 5 13 1 41 171,88 235,71 230, 263,46 96253. Fellin 104 249 353 10 11 3 17 3 44 192,50 250,45 233,33 320,50 391,607 12 0254. Reval 81 126 1680 4 t 3 s 2381,25 300, 308,33 2 5505. Weſenberg. 116 164 280 6 11 s 11 2 35 166,66 268,18 290, 320,45 412,50 9760
7. Jurjew (Dorpat) 60 172 232 3 s 275, r 1 800
Summa s 1234 1735 31 851 14 60 7 168 es 250

Speziell für Reval und Weſenberg

Durchſchnitt pro Pferd in jeder Kategorie der Klaſſe nach... 166,66 271,66 291,66 317,86 412,50
in den zwei erſten Kategorien der Klaſſe nach. S J. 329,69

r in den drei erſten u u e S S 319,32
in den vier erſten 300,in allen fünf



Förderung der Schwei t in DeutſchBöhmen.Sektion e h e wöe n
worden, welche

väuerlichen Beſitzer an die Schwei
es ſich um viererlei: um die

nezuchtanſtalten, die Schweinezuchtſtationen und die Eber

frühreife, maſtfähige, fruchtbare Schwei breiteinheimiſchen Seinen n veredeln lauft die
deutſche Sektion des Landeskulturvates Zuchtſchweine an und überweiſt ſie an „Schweineguchtanſtalten“, e

einezuchtanſtalten ſind Vollblutzuchten und haben den

und die

ennnd J on
S das ndäg eines dbu

kaufsvertrags bis zur von 600 K. bei16 Gulden 85 Pfg. wofür ſich der Beſitzer der uchtanſtalt

e e gegen Entrichtung eines Sprunggeldes

Schweinezu nen beſtehenmindeſtens drei Zu auen. Sie dienen zur BVeſchaffung des
Zuchtma s für den engeren Bezirk. Der Beſitzer einer Zucht
ſtation iſt verpflichtet, die erhaltenen Mutterſchweine während der
Dauer ihrer Zuchttauglichkeit der Zucht erhalten und der deutſchen
Sektion alle nicht zu ſeiner eigenen

n.Kaufe
Das Glyzerin als Analgetikum

Crigoreseu. Er behandelt Brandwunden mit reinem Glyzerin,
indem er einige Tropfen desſelben au die verbrannte Partie
appliziert und das h leicht auf der Brandfläche verreibt. Der

W einen mäßigen Schmerz, auf den unmittel
bar eine Art An e folgt. v der Brandwunde wird
Kranke empfindet dabe

auf dieſe Art und bei dieſer
die Elimination der epithelialen
und die Narbe prägt z weniger deutlich aus; die Brandwunde
ſoll ſtets mit Glygerin befe

(„Rundſchau in
ueber Fußlähmung bei Rübenarbeitern. Prof. Werner Schultz

Greifswald hat drei Fälle von L
der Nerven peronei und tibiales
betrafen. Die Affektionen e
worbene Berufskrankheiten hera

in denſelben, erfolgt. Zu der
legentlich auch noch eine reſpiratoriſche geſellen, da die Erde in der
Frühe oft feucht und kalt iſt, während die Arbeitenden erhitzt ſind
und zu ſchwitzen pflegen. Es kommt auch in Betracht, daß der
Nervus peroneus ein ſpegifiſch leicht verletzlicher Nerv zu ſein

e ſich manches erreichen, wenn dieſcheint. Prophylaktiſch lie

euchtet bleiben.
und ausl. Landwirtſchaft.“)

usgeſtellt. Die Arbeit des Rüben
ziehens beſteht darin, daß die Leute auf den Knien hockend über die
Erde hinrutſchen und rechts und links die ſchwächeren und zu dicht
ſtehenden Pflanzen rausreißen, um den ſtärkeren Luft zu machen.
Die Arbeitszeit iſt gelegentlich eine ſehr Iange. So eine Kranke
an, vormittags von 5—-12 und nachmittags von I—-8 Uhr ge
arbeitet zu haben. Es erſcheint verſtändlich, daß bei dem ſtunden
langen Knien und Hinrutſchen über den Boden Schädi der
Unterſchenkelnerven werden eintreten können, hauptſächli
indem eine Senkung und Kompreſſion der Nu. peronei und tibiales
in oder oberhalb der Kniekehle, reſp. eine Störung der Zirkulation

tet, rere Einrichtungen gednis und die Anteilnahme ßer

n fördern ſollen, unde von Hilſe die

inezuchtſtationen“

inezuchtſtationen zu
8 verpflichtet.
lfte des Ein

1 K. [Krone)

aus einem Eber und

ucht benötigten Ferkel zumitteil. d. S L.G.“)
bei Verbrennungen empfiehlt

ung beinahe ganz vermieden,
chte geht nach und nach vor ſich

äh reſp. Pareſe im Gebietebeobachtet, welche übenarbeiter

ſich als beim „Rübenziehen“ er

wohl,

aniſchen Störung kann ſich ge

S 2 2 S S 92. 322 S e hSe 22
20

Arbeiter a ieſen würden, die erſten Symptome, nämlich ſtärkeraund dauerndere alsbald zu meiden, damit ſieder W in bäuerlichen einige Zeit t oder andere r rt. wie der landwirt könnten. wehwen v Ceri. undſchan. e
Ein klaſſiſcher Gegner des Peitſchenknallens. Jn der Tierſchutzliteratur wird des öfteren der Peitſche gedacht. H heißt r

der Kutſcher en daran gewöhnt werden, ſie nicht gedankenlos
zu verwenden, ſie ſei ein nur mäßig zu gebrauchendes Antreibe oder
höchſtens Beſtrafungsmittel. Ja, man hat ſogar angeraten, Knaben

die Peitſche als Spielzeug vorzuenthalten, um ſie nicht an einen
ſpäteren Mißbrauch derſelben ſich gewöhnen zu laſſen. Man at nunauch das Knallen mit der Peitſche befehdet, e der Daher
dadurch zum unnötigen Schlagen ſeiner Tiere verleitet werde. Und
da ſei denn daran erinnert, daß kein Geringerer als der Philoſoph
Schopenhauer ein erbitterter Gegner des Peitſchenknallens war, und
zwar auch vom tierfreundlichen Standpunkte aus. Er ſchreibt
nämlich in „Parerga und Paralipomena“, 2. Bd., Kap. XXX:
„Dieſes vermaledeite Peitſchenknallen iſt nicht nur unnötig, ſondern
ſogar unnütz. Die durch dasſelbe beabſichtigte pſychiſche Wirkung
auf dir Pferde iſt näml durch die Gewohnheit, welche der un
abläſſige Mißbrauch der herbeigeführt hat, ganz abgeſtumpft
und bleibt aus. Sie beſchleunigen ihren Schritt nicht danach, wie
beſonders an leeren und Kunden ſuchenden Fiakern, die im lang
ſamſten Schritte fahrend unaufhörlich klätſchen, zu erſehen iſt.
Angenommen aber, daß es unumgänglich nötig wäre, die Pfer
durch den Stall beſtändig an die Gegenwart der Peitſche zu er
innern, ſo würde dazu ein hundertmal ſchwächerer Schall ausreichen,
da bekanntlich die Tiere ſogar auf die leiſeſten, ja auf kaum merk
liche Zeichen (hörbare wie ſichtbare) achten. Die Sache ſtellt dem
nach ſich eben dar als reiner Mutwillen, ſo wenn ein Kerl, der,
mit ledigen Poſtpferden oder auf einem loſen Karrengaule reitend,
mit einer klafterlangen Peitſche aus Leibeskräften unaufhörlich
klaſcht, oder ein Fuhrknecht, der allein und ohne Pferde geht, rein
aus Gewohnheit knallt.“ („TierſchutzKorreſpondenz.“)

Verwendung des Kondenswaſſers in Meiereien. Der Aus
nutzung des Abdampfes und der Verwendung des aus dieſem und
dem Heizdampf der Apparate reſultierenden Kondenswaſſers wird
in den Molkereien noch viel zu wenig Beachtung geſchenkt. Man
ſollte, ſchreibt HeineBergen in der „Molkereizeitung“, dem Satze
folgen, daß der Abdampf der Maſchine ſoweit ausgenützt werden
muß, daß es nur als Waſſer, nicht als Dampf wieder zum Vor
ſcheine kommt. Dieſes läßt ſich leicht durch ein genügend großes
Warmivaſſerbaſſin mit entſprechender oder durch Ein
ſchaltung von Ahlborns GegenſtromVorwärmer und ausgiebigſte
Benutzung desſelben zum Paſteuriſieren und Vorwärmen erreichen.
Das ſo gewonnene Waſſer findet ſeine beſte Verwendung als
Speiſewaſſer für den Keſſel, da es abſolut rein von Schlamm und
Keſſelſteinbildung und heiß iſt. So oft wird über hartes Waſſer
geklagt, und dabei läuft das reine und heiße Kondenswaſſer in den
Kanal oder wird zum Scheuern benützt, wo anderes Waſſer gut
genug iſt. Allerdings muß der Abdampf vorher von dem mit
geführten Zylinderöl befreit werden, für welchen Zweck uns beute
einwandsfrei arbeitende Apparate zur Verfügung ſtehen.

In hieſiger Molkerei wird auf dieſe Weiſe der geſamte Ab
dampf ölfrei gemacht und kondenſiert. Das Kondenswaſſer läuft
in ein kleines, unter der Speiſepumpe befindliches Baſſin, von wo
es wieder in den Keſſel befördert wird. Es werden ſo des
Speiſewaſſers rein und heiß wiedergewonnen. Jn dieſes Baſſin
mündet noch eine Leitung vom Warmwaſſerbaſſin mit Durchgangs
hahn, welcher durch einen im Speiſerohr befindlichen Schwimmer
reguliert wird und ſelbſttätig ſo viel Friſchwaſſer zuläßt, wie event.
noch fehlt. Die Keſſeiſteinplage kann fo bedeutend vermindert
werden.

m

Inseratepro Keile 30 Pfennig

m

e W e WAnzeigen. J rBeste Bezugsquelle für Halle a. S.,
Röstkaffee a Kolonialware

1813 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
n Kakao Leipzigerstr.

Thüringer Rotklee,
Crünklee Schwediſchtlee,

Gelbklee, Grasſamen

empfiehlt und ſendet Muſter

August Weber, Zena,
Eamenhandlung. [1814

Zichorienſamen Erute 1904,
ertrag und gehaltreichſte, verbeſſerte
lange glatte Magdeburger Svitz
köpfe, offerieren (1088
Voigt Woehibier, Magdeburg

möglichſt trocken, wird in großen
und kleinen Poſten zu kaufen geſ. Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom
Off. erb. u. Z. w. 1104. d. Exp. d. Ztg. Schlotheim in Thür. abzugeben. Am Güterbahnhof 2, II. [1440

Rübenſamen Für Land wirte!
in allen Jahrgängen und Sorten 400 geutner PondretterSuper

phosphat, ausgezeichneter Feld u.
Angebote an Maasoustein i Wieſendünger, mit AnalyſenEr-
Vogler A--G., Magdeburg,2 W e gebniſſen der Landwirt. KammernRübensamenstroh, S unter „Rübenſamen s de e e

S U v., habeich Auftrag, unt. günſtigenZuchtſchweine,s Bedingungen, auch in einen
Poſten, zu verk. W. Fischer. Hallea. S.

ver Kaſſe zu kanfen geſucht.

Druck u, Verlag: Otto Thiele.
Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr.
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